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Oer Angriff auf den Lohn
Stellungnahme des AOGB . zur Notverordnung

Heute vormittaq trat im Gewerkschaftshaus der

Bundesausschuft des Allgemeinen Deut -

scheu Gcwerkschaftsbundcs zu einer außer -

ordentlichen Tagung zusammen , um vor allem zu der

lohnpolitischen Lage , die durch die Notver -

ordnung entstanden ist , Stellung zu nehmen .

Der Vorsitzende , Genosse L e i p a r t, berichtete zunächst über die

Veinühungen des Bundesvorstandes vor Zustandekommen der Not -

Verordnung , die Cinheitssront der Gewerkschaften einschlietzlich der

Beamtenbünde zu sichern und die öffentliche Meinung zu beeinflussen

Leipart berichtet « hierauf über die Besprechung , die die Ge -

iverkschasten aller Richtungen mit der R e i ch s re g i « ru n g unter

Anwesenheit des Reichskanzlers , des Reichsarbeitsministers , des

Reichswirtschaftsministers und des Reichssinanzministers gehabt haben .
Bei diesen Besprechungen , die drei ( stunden in Anspruch nahmen ,

hat zunächst Lerpart die Einwände und Wünsche der Organisationen

vorgetrogen . Er forderte die Hinausschiebung der Lohn -

s e n k u n g bis die Preissenkung sich tatsächlich ausgewirkt haben
merd sonst würde . v sich wiehe c »tu - um eine Vorleistung der Ar -

beiterschaft handeln . Er kritisierte lebhaft , datz die Notverordnung

nichts für die Arbeitsbeschaffung vorsehe . Wenn die Löhne allge -
mein gesenkt werden , dann werden auch Mittel frei , die lntbedingt

für die Arbeitsbeschaffung verwandt werden müssen . Be -

sonders notwendig sei dies bei dem Baugewerbe . Hier seh «
aber die Notverordnung nur vor , daß die Länderregierungen von

der Hauszinssteuer höchstens ein Fünftel zur Belebung des Bau -

Marktes verwenden können .

Weiter sehe die Notverordnung Steuerermäßigungen und den

Erlaß von Steuern vor . Auch diese Mittel müßten zur Arbeit » -

beschaffung verwandt werden . Kritisiert habe er auch die

Verschlechterung der Sozialversicherung .

Gewiß werde nicht nur in das Tarif recht , sondern auch in die

Privatverträge eingegriffen . Während ober der Eingriff in

die Privatverträge eng begrenzt sei , habe der Schlichter freie Hand .

Auch da ? Recht des Schlichters müsse begrenzt werden . Die Loh n-

s e n k u n g auf den Stand vom 10. Januar 1927 bedeute praktisch
in den meisten Fällen die Herabsetzung auf den Stand

v v n 1 g 2 5 ! Di « Notverordnung sehe vor , daß die Parteien bis

zum 19. Dezember die Vereinbarungen über die neuen Lohnsätze

treffen sollten . Da » sei schon technisch nicht möglich .

Was ober dann , wenn dies « Vereinbarungen nicht zustande
kommen ? Soll dann der Schlichter allein bestimmen ? Hier sei
eine Möglichkeit , die Preissenkung vor der allgemeinen Lohnsenkung

einzuschalten , und zwar derart , daß die alten Löhne solange zu

gelten hätten , bis die neuen Löhne festgesetzt seien . Wenn man

sozusagen

durch einen Schiedsspruch des Reichspräsidenten neue

Löhne festsetze .

dann müsie auch verlangt werden , daß diese neuen Löhne all -

gemeinoerbindlich erklärt werden , und daß nicht durch

Außenseiter diese niedrigen Löhne nochmals gedrückt werden .

Sehr scharf wurde gegen die Ausnahmebehandlung der Reichs - ,
Staats - und Gemeindearbeiter protestiert und verlangt , daß auch

hier Verhandlungen über die neuen Löhne eingeschaltet werden .

Zum Schluß wies Leipart den Bundesausschuh darauf hin ,

daß auf jeden Fall die alten Löhne weiter gelten ,

solange nicht die neuen Löhne vereinbart sind .

preisdittator zieht um .

Vom ReichSernährungSminisierium ins „ Sayernhaus " .

Der Prelssenkungskommissar Oberbürgermeister Dr . G ö r d e l e r,
der bisher im Reichsernährungsministerium in der Wilhelmstraße
sein Büro hatte , wird dieser Tage mit seinen Beamten und Mit -

arbeitern neue eigene Räume beziehen . Das neue Ouariicr
wird im Bayernhaus in der Potsdamer Straße aufgeschlagen wer -

den , das dem Reiche gehört . Dieses Gebäude diente früher bekannt -

lich dem Warenhaus Wolf Wertheim als Geschäftshaus , und

während des Krieges war dort eine Reihe von Kriegsgesellschaften
untergebracht . Im ganzen wird der Preissenkungskommissar mit

seinen Beamten ein au - fünf Räumen bestehendes Büro beziehen .

Internationaler Faschismus

OerItaliener : „ Wie herrlich , daß den deutschen

Nationalisten die internationale faschistische

Solidarität über alles geht ! "

Der Landtag tritt zusammen .
Mißtrauensantrag gegen den Finanzminister .

Der Preußische Landtag trat heute mittag 12 Uhr
zu seinem letzten Vollsitzungsabschnitt vor Wechnachten zu -
sammen , der sich voraussichtlich bis zum Frettag erstrecken
wird . Während auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
nur kleinere Vorlagen stehen — unter anderem der Gesetz -
entwurf über die Umgestaltung des D i e n st st r a f -

rechtes der nichtrichterlichen Beamten — will der Landtag
am morgigen Mittwoch die Zlussprache über den deutsch -
nationalen Mißtrauensantrag gegen den preußischen Finanz -
minister Klepper vornehmen . Die Abstimmung über diesen
Mißtrauensantrag findet am Freitag statt .

ZdA . gegen Notverordnung .
Verstärkte Werbetätigkeit .

Am Montag abend nahm in den Sophiensälen eine stark über -
füllte Versammlung der Funktionäre der Ortsgruppe Berlin des
ZdA zu der Notoerordnung Stellung . Genosse Zeitz erläuterte
die einschneidenden Bestimmungen über die Senkung der

Löhne und Gehälter der Arbeiter und Angestellten in den

öffentlichen Betrieben und in der Prioatindustrie . Er betont «, daß
nichts damit getan sei, gegen die Notverordnung zu protestieren ,
sondern daß man nach Mitteln und Wegen suchen müsse , diese fast
unerträglichen Bestimmungen abzuändern .

Bei der Aktion der Gewerkschaften zur Erreichung dieses Zieles
dürfen aber keinesfalls Schrille unternommen werden , die zur
Folge haben könnten , daß das Gebäude der Gewerkschaften zer -
schlagen wird , worauf bestimmte arbeiterfeindliche Kreise schon seit
längerer Zell hinarbeiten . Gerade diese Notverordnung zwinge die
Funktionäre der Gewerkschaften , ihre Werbekäligkeil zu verstärken ,
damit die gewerkschaftliche Front aller Arbeitnehmer endlich so stark
iverde , um derattige Notverordnungen von vornherein zu ver -

hindern .
Es war selbstverständlich , daß sich dem Referat des Genossen

Zeitz «ine ausgiebige Diskussion anschloß , die fast bis

Mitternacht dauerte . Die Diskussion , das muß ganz offen aus -

gesprochen werden , brachte zwar den Unwillen der Funktionäre über
die Nowerordnung zum Ausdruck , ließ aber praktische Bor -

schlage darüber vermissen , wie es möglich wäre , an die Stelle

dieser Notoerordnung etwas Besseres zu setzen . Es muß gerode
von freigewerkschaftlichen Funktionär en verlangt
werden , daß sie an solchen Mahnahmen , wie sie die neueste Not -

Verordnung darstellt , nicht nur Kritik üben , sondern den verant -

wortlichen Gewerkschaftsfunktionären auch brauchbare Vorschläge
unterbreiten .

Die von etwa 1500 Funktionären besuchte Versammlung riNhin
gegen fünf Stimmen eine Entschließung an , in der die Der -

nichtung der Kaufkraft als der unglücklichste Lösungsversuch der

Krise bezeichnet wird , und in der es u. a wörtlich heißt :

„ Ihre besondere Kritik richten aber die Funktionäre gegen die
— wenn auch angeblich nur vorübergehende — Aufhebung des

Tarifrechts . Der Zwangseingriff des Staates in die freien Ent -

scheidungen der Tarifvertragsparteien führt auch sonst zu ver -
urteilende diktatorische Methoden in das Sozlalrecht ein . . . .
Die Funktionäre erwarten , daß dem Äbwehrwillen der Organisation
auch im parlamentarsschen Kampf Rechnung getragen wird/ '

Oer Schiedsspruch für Nordwest .
Der heutig « „ Borwärts " - Bericht über die Lohn - und Arbeits

zeit bei der Cisenindustriegruppe Nordwest nach dem gestrigen
Schiedsspruch , bedarf einer Richtigstellung insofern , als der bis -

herig « Stundenlohn des 21jährigcn Facharbellers nicht von 75 Pf . ,
sondern von 79 Ps . auf 70 Pf . herabgesetzt wurde . Der

Stundenlohn des 21jährigen Hilfsarbeiters , der auf 55 Pf .

herabgesetzt wurde , betrug bisher nicht 60 Pf . , sondern
63 VI

Der Schiedsspruch wurde von den Gewerkschasten abgelehnt .
Die Unternehmer haben den Schiedsspruch angenommen und seine
Verbindlichkeit beantragt . Die Nochverhandlungen beginne »

Donnerstagvormittag um 9 Uhr im Reichsarbeitsministeriuw .

Weihnachisrückfahrkarten .
Die Sonntagsrückfahrkarten der Reichsbahn gelten zu Weih -

nachten vom 23. Dezember bis 4. Januar . Solche Karten können

auch kombiniert werden , so daß man recht weit mit einer E r

Mäßigung von einem vollen Drittel über Weih -
nachten und Neujahr verreisen kann . Man muß dann lediglich
einige Tage vorher sich zum Mitteleuropäischen Reisebüro oder den

besonderen Schaltern auf den Fcrnbahnhöfen begeben .

Drei Räuber im Auto .
Raubüberfall auf Iuwelenqeschäst . — Mit vorgehaltenen

Pistolen .

Zn der Dreibund st raße 45 wurde heute mittag ein über¬
aus verwegener Raubüberfall auf da » Juweliergeschäft von Ru -

dowski verübt .

Um 11 . 25 Uhr hielt vor dem Geschäft ein Auto , in dem sich
drei Männer befanden . Einer von ihnen blieb am Steuer

sitzen , die anderen beiden begaben sich in den Laden . Bon dem In -
Haber , der allein in dem Geschäft anwesend war , ließe » sich die
Männer unter der Maske harmloser Kunden eine goldene Arm -

banduhr vorlegen . Man wurde auch scheinbar handelseinig . Als
es aber zum Bezahlen kommen sollte ,

zogen die beiden „ Säufer " plötzlich Pistolen hervor und richteten
sie drohend auf Rudowski . Der Zuwelier mußte die Hände hoch¬
heben und zusehen , wie die Banditen mehrere Tableaus , aus

denen etwa 20 Armbanduhren lagen , an sich rissen

und mit der Beute fluchtartig den Laden oerliehen . Der Geschäfts -
mann rief jetzt laut um Hilfe . Seine Rufe wurden von der In -
haberin eines benachbarten Blumengeschäfts gehört . Als die Frau
auf die Straße eilte , sah sie gerade noch , wie die Banditen das Auto

bestiegen und in rasender Fahrt in Richtung Belle - Alliance - Strahe
davonfuhren . Um sich die Verfolger vom Leibe zu halten , s e u e r -
ten die Flüchtenden aus dem Auto heraus noch
zahlreiche Schüsse ab . Zwei Kugeln gingen fehl , die dritte
zertrümmerte die Fensterscheibe des Juweliergeschäfts . Der Vorfall
war inzwischen auch von zahlreichen Passanten bemerkt worden , die

Verfolgung verlies jedoch ergebnislos , da die Täter bereils
einen zu großen Vorsprung erreicht hatten . Beamte des Raub -
dezernats erschienen alsbald am Tatort und leiteten die ersten Er -

mittlungcn ein . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es sich um die -

selben Autobanditen handelt , die vor zwei Tagen in einem



Goldwarengefchäft in Lichtenberg das Schaufenster
zertrümmerten und reiche Beute machten . Auch diesen Verbrechern
gelang es bekanntlich , zu entkonurien . Au diesem Raubüberfall hatten
die Täter allerdings eine kleine rote Limousine benutzt , während der

heutig « Uebersall mit einer blauen Limousine ausgeführt wurde .
Die Nummer des Wagens konnte auf Grund übereinstimmender

Aeugenaussagen schnell ermittelt werden . Es Handelle sich um den
Wagen l A 40 708 , der in der vergangenen Jlachf vor einem Hause
in der ZZrtickenslrasje gestohlen wurde . Es besteht kaum ein Zweifel ,
daß die Banditen das Auto nur zu dem geplanten Raubüberfall
entwendeten .

Flugzeuge und Fliegerscheitle .
Zu Hitlers Flugträumen .

Zu Hitlers „Luftflotte " wird gegenüber dem Verlangen einer

Zeitung nach Veröffentlichung der in den letzten Iahren z u g e -

lassenen Flugzeuge erklärt , daß diese Veröffentlichung im

Handbuch für Luftschiffahrt längst erfolgt ist , außerdem regelmäßig
in London eine Ucbersicht der Flugzeugbestände aller Länder heraus -
gegeben wird .

Da das Bekanntwerden des Hitlerbefehls im Ausland große
Beunruhigung hervorgerufen hat , wird darauf hingewiesen , daß die

ehemaligen Kricgsflieger infolge des Zeitablaufs heute nicht mehr
zu einer solchen Tätigkeit fähig seien . Jeder Flugschein läuft in
IM Iahren ab , dann muß der Betreffende wieder eine Befähigungs -
Prüfung ablegen , wenn er die Berechtigung zum Fliegen behalten
will . Wer eine längere Pause in dieser Tätigkeit eintreten läßt ,
sei zu ihrer Fortsetzung kaum noch geeignet

Anklage gegen Kahenellenbogen .
Bilanzverschleierung und handelsrechtliche Untreue .

Die Staatsanwaltschaft l hat gegen die Mitglieder des ehe -
maligen Generaldirektorkonsortiums der Schultheiß - Potzenhofer AG. ,
Katzenellcnbogeu , Penzlin , Dr . Sobernheim .
K u l m a y und Funke Anklage wegen Bilanzverschleic -
r u ng ( § 314 Ziffer I HGB . ) erhoben .

Sämtlichen Angeschuldigten wird vorgeworfen , daß sie in der

Aufsichtsratssitzung vom IS . November 1930 und der General -
Versammlung vom 3. Januar 1931 die Stützungsoerkäuse
verschwiegen hätten . Zum Teil wird ihnen auch zur Last
gelegt , daß diese Stlltzungskäufe in die Bilanz und in den Geschäfts -
bericht der Ostwerke vom 31. August 193V nicht aufgenommen seien ,
daß die Forderung der Ost werke gegen ihre Tochter -
oesellschaft „ Nutria " in der Bilanz als Bankguthaben erschienen
und daß die Garantieverpflichtungen in höhe von 3V Millionen in
keiner der Darstellungen enthalten seien .

Außerdem wird Katzen eilen bogen beschuldigt ,
handelsrechtliche Untreue dadurch begangen zu haben ( s 312
HGB. ) , daß er die Gründung der Efsektenkonsortium G. m. b. h .
benutzt habe , um die Ludwig - Katzenellenbogen - G. m. b. h . von
ihren Bankverpflichtungen zu befreien .

Ferner hat die Staatsanwaltschaft , nachdem die Voruntersuchung
auch insoweit ergänzt war , gegen Katzenellenbogen und Penzlin
Slntlage wegen Herausgabe eines Prospektes mit
irreführenden Angaben erhoben ( ß 88 Absatz 3 des Börsen «
gcsetzes ) . Das Prospcktvergehen wird darin erblickt , daß in dem
Prospekt die Stiitzungskäufe und die Garantieverpflichtungen der
Lstwerke überhaupt nicht und die Schulden der Efsektenkonsortium -
G. ur . b- ' ch nur uiwovsttindig " angsgebbü seien . Nach ' Prüfüng der
Sach - und Rechtslage ist die Staatsanwaltschaft der Ansicht , daß die
sechsmonatige Verjährung des Pressegesetzes in diesem Fall keine
Auwendung findet .

Insgesamt hat also trotz des ungewöhnlich schwierigen und um -
sangreichen Sachverhalts und der inzwischen eröffneten Vorunter -
suchung das Verfahren bis zur Anklageerhebung nur sieben Wochen
in Anspruch genommen . Katzenellenbogcn befindet sich seit dem
27. November in Untersuchungshaft .

Waffenfunde in Torgau .
Llmfangreiche Haussuchungen .

Torgau , IS . Dezember .
Bei einer von der hiesigen Ortspolizei in Gemeinschast mit der

Wittenberger Schutzpolizei und der Landjägerei in Stadt und Kreis
Torgau vorgenommenen Waffen suche wurden erhebliche
Bestünde von Waffen , und zwar Pistolen , hieb - und Stich -
waffen , sowie Munition gefunden und beschlagnahmt .

Es steht fest , daß sich noch eine Anzahl weiterer Personen im
Besitz von Waffen befindet . Bei den Haussuchungen konnte auch
wichtiges Schriftmaterial beschlagnahmt werden . Die Er -
mittlungen werden noch fortgesetzt .

Frankreich zu zahlungsfähig .
Gegen ( Schuldenstreichung an England .

Paris , 13. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der „ Excelfior " erklärt , in Regierungskreisen sei man sehr be -

unruhigt über die Absicht der amerikanischen Regierung , eine inter -
nationale Konferenz zur Neuregelung der Schuldenabkommen mit
Amerika einzuberufen , die aus der gegenwärtigen Z a h -
l u n g s f ä h i g k e i t der Schulderländer basiert werden soll . Danach
würde also England infolge seiner schlechten Finanzlage eine her -
a b s e tz u n g seiner Schuldsumme gewährt werden , während Frank -
reich ? Zahlungen erhöht werden würden . Diese Formel halte man
in Rcgierungskreisen für ungerecht und gefährlich . Sie würde
darauf hinauslausen , den Ländern , die ihre Finanzen in U n o r d -
n u n g gebracht haben , eine Ermutigungsprämie zu geben , den Län -
dern aber , die ihre Finanzen gut verwalteten , eine Strafe
zuzudiktieren . Logischer - und gerechterweise müßten die inter -
alliierten Schulden in demselben Verhältnis herabgesetzt werden ,
in dem Deutschland eine Verminderung der Reparationszahlungen
gewährt würde .

! lSA . beginnt Untersuchung der Zahlungs -
Unfähigkeit .

Washington . 15. Dezember . ( Eigenbericht . )
In einer Vorlage ist die Ratifizierung des hoover - Plans sowie

die Einberufung des Kriegsschuldenprüfungsausschusses vorgesehen .
Der Ausschuß soll die F ä h i g k e i t der Schuldenländer zur Leistung
ihrer Zahlungen überprüfen und bereits am Dienstag zusammen -
treten . Es wird damit gerechnet , daß das Abgeordnetenhaus bereits
am Sonnabend entsprechende Beschlüsse faßt .

Im Repräsentantenhaus schlug der republikanische Abgeordnete
des Staats Mississippi , Call ins , am Montag vor , den Reichs -
Präsidenten von hindenburg nach den Vereinigten Staaten ein -
zulade «, . Eollins begründete diesen Schritt wie folgt : „ Die Ein -

Die Wahrheit gegen Lügen
Oer Vater des von Nazis Ermordeten als Zeuge

Im Prozeß gegen die Mörder aus der husclandstraße zog heute

morgen endlich die Wahrheit in den Gerichtssaal ein , die Wahr -
hat darüber , wie braven Leuten von Bubcnhand ihr

einziger Sohn entrissen wurde ; die Wahrheit über poli -
tische Verwilderung , die schon seit langem unerträglich geworden
und für das deutsche Volt unauslöschbare Schmach und Schande
ist . Fast mit übermenschlicher , ja epischer Ruhe schilderte der
Vater des - Ermordeten , Paul Schneider , die Ereignisse jener
Siloesternacht . Nur einen Augenblick , bei der Darstellung , wie sein
Jvnge zusammenbrach , geht ein Zittern durch Gesicht und Stimme

dieses schwergeprüften Mannes . Selbst dem Angeklagten Kollatz ,
der bei ' Beginn der Zeugenaussage eine ironische Miene aufsetzte ,

vergeht allmählich das Lachen .

Paul Schneider , 57 Jahre alt , früher Buchdrucker , jetzt
Zigarrenhändler , erzählt : Tagsüber war ich als Mitglied des Auf -
sichtsrats der Konsumgenossenschaft beschäftigt . Gegen 8 Uhr kamen

unsere Gäste . In der Rechtspresse ist von meinem Laden als von
einem „ Reichsbonnernest " gesprochen worden . Die Angeklagten ,
besonders Hauschke , habe » hier über meine Gäste verschiedene Un -

Wahrheiten gesagt . Ich möchte deshalb einige Worte über mich
selbst und das Milieu in meiner Wohnung aussagen .

Ich bin erst im Lause dieses Jahres Mitglied des Reichs¬
banners geworden , noch dem Tode meines Jungen .

Aus drei Gründen bin ich ihm nicht früher beigetreten : 1. bin ich

gegen alles Militärische , 2. bin ich wegen des Augenstars halb
blind , mit dem linken Auge kann ich überhaupt nichts sehen , das

Reichsbanner ist aber eine Schutzorganisation , die aktive

Kämpfer braucht , und 3. bin ich als Gauleiter des Arbeiter -

jängerbundcs , der Arbeiter sämtlicher Richtungen in sich vereinigt ,
viel zu sehr in Anspruch genommen .

Was meine Gäste betrifft , so möchte ich auch in bezug aus
diese mit dem Sammelsurium von Zwecklügen auf -
räumen , das hier vorgebracht worden ist , um die Ding « so darzu -
stellen , als seien die Angeklagten die Uebersallenen gewesen . Zur
Silvesterseier waren bei mir versammelt : zwei Mädels , zwei Frauen ,
zwei Brüder Wegner , gleich meinem Sohn Mitglieder eines gemischten
Chores , noch ein Sangesbruder , dessen Schwager und noch zwei
Bekannte , im ganzen acht männliche Personen . Dem Reichs -
b a n n e r gehörte bloß Willi Schneider an . Wir verbrachten
unsere Zeit mit Unterhaltung , Gesang , Mandolinenspiel und Radio -

hören . Um 12 Uhr gingen wir für kurze Zeit auf die Straße , die

Hauptjalousie war aufgezogen , die Türjalousi « dreiviertel hochgezogen .
Wir haben sehr wenig getrunken , die jungen Leute überhaupt fast
gar nichts . Gegen 2 Uhr holten wir meinen Parteigenossen Bruno

Schneider , dessen Frau , Kind und Kollegen herunter . Gegen
3 Uhr begleitete Bruno Schneider seine Kollegen nach Hause .
Bruno Schneider war dann die Ursache dessen , was später geschah .

Vors . : Hatte Bruno Schneider viel getrunken ? Zeuge :
Nein , er ist Desinfektor , wegen der Arbeit mit Giften hat er einen

schwachen Magen und verträgt nichts . Kurz nach 3 Uhr hörten wir

plötzlich draußen einen Ruf : Naziüberfall ! Es war Bruno

Schneider ; wir ließen ihn ein , er erzählte , er sei angepöbelt und

vecholgt worden und habe sich gegen seine Angreifer mit seinem
Fuß gewehrt . Wir ginge »«- hinaus . Auf der Straße befanden sich
etwa 8 — 10 Nationalsozialisten . Ich unterhielt mich in der Haupt -
fache mit Bressel , erklärte ,

ich würde mir meinen Laden nicht zusammenschlagen lasten, .

Die Frauen redeten auf uns ein , daß wir in ViS ? Laden zurück¬
gingen . Beide Parteien gingen ohne Kampfhandlung auseinander .

Ich ließ die Türjalousie herunter . Kurz nach 3 Uhr wollten unsere
Gäste nach Hause . Es wurde die Befürchtung laut , die Nazis
könnten noch draußen stehen . Ich sagte dazu : Wir sind endlich

so weil gekommen , daß man wegen einer Rotte wildgewordener
Spießer nicht ruhig Silvester feiern kann .

und zog die Jalousie hoch . Mein Gast Pasewald ging als erster
auf die Straße und erhielt sosorteinen Schlag . Alles andere ,
was nun solgte , entstand daraus . Es ist nicht wahr , daß wir

Schlaginstrumente gehabt haben . Unsere ganzen Waffen bestanden
aus zwei Spazierstäcken , einem Teppichklopfer und noch irgend -
einen » Gegenstand , später wurde ein Küchenstuhl auseinander -

gerissen , mit den einzelnen Teilen bewaffneten sich dann meine

Gäste . Ihnen standen etwa 8 bis 10 Mann gegenüber . Es ent -

stand eine Schlägerei , ein Trupp Nazi kam von der Landsberger
Straße heran , wir befanden uns nun im Kreuzfeuer , »nein Sohn
lief in den Laden , rief das Ueberfallkommando und dos Reichs -
bannerlokal in der Allensteiner Straße an . Es eilten drei Reichs -
bannerleute herbei , als sie die Uebermacht sahen , ließen sie Hilfe
holen . Jetzt drückten wir die Nazi nur Kniprodestraße , der Reichs -

j bannerführer sagte zu mir : „ Paul , du bist ja in Hemdsärmel , geh '
jetzt mit Willi nach Hause " . In der Husclandstraße standen bloß
wenige Gruppen von Neugierigen , ich blieb unweit meiner Laden -

tür mit einem Nachbar stehen , plötzlich hörte ich den Aufschrei
meiner Frau , lief hinzu , meine Frau rief :

Willi ist erschossen !

Ich zum Telephon , möglich , daß ich gesagt habe , wer sind die Hund « ,
die meinen Sohn erschossen haben . Jetzt er st kam das

Ueberfallkommando , die Beamten wollten den Befund aus -

nehmen , ich sagte ihnen : Lassen Sie mich in Ruhe , mein Junge
verblutet . Als ich zur Tür hinausschaute , lag da noch einer , das

war der erschossen « Graf . Beide wurden ins Krankenhaus
geschafft . Bald darauf kam ein Beamter und sagte zu mir : Sie

sind doch ein Mann , seien Sie aufs schlimmste gefaßt . Ich : Sagen
Sie schon , er ist tot ! ? Meine Frau schrie auf .

Der Vater Schneider kann vor innerer Erregung nicht mehr

weitersprechen . Er faßt sich aber bald , er »st ein alter Kämpfer . Er

fährt fort : Wegner hat draußen einen Nazi gesaßt , der vor der Tür

starrd . Er erklärte , mit der Sache nichts zu tun zu haben , wir

nahmen ihn in den Laden hinein . Als aber später das Uebersall -
kommando kam , ist es ihm in der allgemeinen Aufregung gelungen ,

zu verschwinden .
Das ist alles , rvas der Vater erzählen kann . Der Vorsitzende

will von dem Zeugen noch einmal wissen , ob es nach seiner Rück -

kehr vor dem Laden ganz ruhig gewesen sei , ob der Zeuge gesehen

hat , daß auf die Angeklagten eingeschlagen worden sei ? Zeuge :

Nein , es wurde nicht eingeschlagen . Staatsanwalt Dr .

Fischer : Sic haben gehört , die Angeklagten stellen die Dinge so

dar , als wären Sie und Ihre Gäste das erstemal aus ihrem Laden

gestürmt und hätten auf die Nationalsozialisten eingeschlagen .

Zeuge : Nein , das stiinmt nicht , ich hatte nur einen Disput

mit Brestel .
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Z a r n a ck will wissen ,

wie der getötete Willi Schneider lag . Zeuge : Er log auf der

Schwelle der Tür zum Wohnzimmer . Verteidiger : 57atten Sie

viel in der Nacht getrunken ? Z e u g e : Ich bin trinkfester Sänger ,

ich hatte nicht mehr als 7 bis 8 Bier getrunken , sonst nichts , ich war

nicht betrunken .
Der Nebenkläger Rechtsanwalt Dr . Joachim bittet den Vor -

sitzenden , an die Angeklagten die Frage zu richten , wer von ihnen

dem „ Angriff " das Material zu der Notiz über die Vorgänge in

der Silverstcrnacht gegeben hat . Es habe in dieser Notiz unter

anderem gestanden , daß der Voter Schneider gedroht habe : „ Von

euch kommt keiner lebend heraus , euch lzaben wir schon lange auf

dem Kieker . " Keiner von den Angeklagten will der Verfasser jener

Notiz gewesen sein .
Der nächst « Zeuge ist der Desinfektor Bruno Schnei »

der . Seine Aussage gestaltet sich kurz und ist sehr präzise . Nach -

dem er seine Kollegen begleitet hatte , mußte er sich an der Ecke

der Allensteiner Straße erbrechen , obgleich er an jenem Abend nur

4 Glas Bier und ein Glas Weißwein getrunken hatte . Er war

vollkommen nüchtern . Von der gegenüberliegenden Seite kamen

zwei junge Leute , einer von den beiden rief ihm zu : „ Kotz dich

mal aus , du Schwein , du Lzund , dann machen wir dich fertig . " Sie

nahmen ihn dann in die Mitte , der Längere , der rechts von ihm

ging , holte zum Schlag aus . Der Zeuge trat einen Schritt zurück ,
der Schlag fiel nicht . Seine Begleiter wichen aber nicht von seiner
Seite bis zum Zigarrenladen , der war beleuchtet , Schneider stieg
die Stufen hinauf und läutete . Der eine von seinen Begleitern

rief : „ Reichsbanner ! " und kam auf ihn zu, Schneider versetzte ihm

einen Stoß mit dem Fuß . Weiter folgt eine Darstellung der Er -

eignisse jener Nacht , die in allen Punkten mit der Schilderung des

Vaters Schneider übereinstimmt .
Es folgt die nächste Zeugin , die Mutter des getöteten Willi .

ladung würde allen Bürgern der Vereinigten Staaten deutscher Ab -

kunst eine große Genugtuung sein und ebenfalls von allen deutschen
Bürger » anerkannt werde » . Sie würde dazu dienen , eine Aera

außerordentlicher Verständigung und gegenseitigen Verständnisses in
der Aufrechtcrhaltung internationaler Beziehungen einzuleiten . "

Feuersbrunst in pariser Vorort .

Warenhaus und sieben anliegende Häuser eingeäschert .

Paris , 15. Dezember .
In einem großen Warenhaus des Pariser Vororts A u b e r -

v i l l i e r s entstand am Wontogabend ein Brand , der schnell um
sich griff . Als die Pariser Feuerwehr , der dem Brande machtlos
gegenüberstehenden Orlsfeuerwehr zur Hilfe eilte , waren bereits

außer dem Warenhaus selbst sieben anliegende Gebäude
ein Raub der Flammen geworden . Der Schaden ist un -

geheuer groß und vorläufig noch nicht abzuschätzen .

Kopenhagence - Theater niedergebrannt .
Kopenhagen , 13. Dezember .

Eins der ältesten Theater von Kopenhagen , das Nörrebros -

Theatsr , begann in der Nacht zu brennen und ist mitsamt dem

Bühnenhaus und dem Kulissenhaus völlig niedergebrannt .
Erst vor einer Woche war das Theater in neue Hände übergegangen .
Der Versicherungswert war 373 000 Kronen . Es wurde vor einer

Woche für 448 000 Kronen verkauft Durch den Brand wurden
100 Schauspieler und Angestellte arbeitslos . Das Feuer ist wahr -
scheinlich durch Kurzschluß entstanden . Fast die ganze Feuer -
wehr Kopenhagens mußte zum Löschen aufgeboten werden .

Italienisches Kriegsschiff gewnfen .
Rom , 14. Dezember .

Der Tender der Italienischen Kriegsmarine „ I e s e o" ( das ehe¬
malige österreichische hilssschiss . Herkules " ) ist bei der Insel Tavo -
lara in der Rähe von Sardinien gesunken , von der Besatzung ,
d' e etwa 140 Wann zählte , haben nach den amtlichen Meldungen
3 0 d e n T o d in den wellen gefunden . Auch der deutsche Dampfer
. Trapani " hat sich an dem Retlungsiverk beteiligt .

Oer Griff durch den Schalter .
20 Mark auf V- Aahnhof Kochstraße erbeutet .

Es war kein „ Raubübersall " , sondern der verzwcislungsschritt
eines Armseligen , der vielleicht vor der Notwendigkeit stand , die

Nacht aus der Straße zubringen zu müssen , was sich gestern abend

auf dem U - Bahnhof Kochstraße abspielte .

Am Montagabend gegen II Uhr trat an den Schalter des

U- Bahnhofes Kochstraße , am südlichen Ausgang , ein junger
Bursche und forderte eine Fahrkarte . Ehe die Kassiererin die

Fahrkarte herausgeben konnte , beugte sich der junge Mann vor und

griff durch das Schalterfenster nach dem Wechsel -

g e l d. Er raffte sich eine Handvoll heraus ( etwa 20 Mark ) , steckte
es ein und flüchtete . Auf die lauten Hilferufe kamen Bahnbeamte
und Possanten herbei . Einige Possanten »sollten beobachtet haben ,
daß der Dieb in das Haus Friedrichstraße 37z lief . Trotzdem das
Ueberfallkommando dieses Haus und die Nachbarhäuser vom Dach
bis zum Kellerr absuchte , konnte er nicht mehr gefunden
werden . Entweder ist der Dieb über die Höfe entkommen oder
ober die Passanten irren sich und der junge Bursche ist am Hause
vorbeigelousen . _

Arbeitslosigkeit in Frankreich .
Nur T04 260 registrierte Arbeitslose .

Nach Angabe des Arbeitsministcrs Landry ist die Zahl der

registrierten Arbeitslosen von 92 EX» auf 1s) 4 280 gestiegen , ohne
die arbeitslosen Seeleute und Dockarbeiter , die aus Spezialkassen
unterstützt werden . Von der Teilarbeitslosigkeit dagegen , der

Kurzarbeit , seien etlva 2X Millionen Personen betroffen .
Die Mehrzahl der registrierten Arbeitslosen , etwa 66 Proz . ,

wohnen im Groß - Pariser Bezirk . Der Arbeitsminister bemerkte
dazu , daß er selbstverständlich nur von der konrroll ' erten
und unter st ützten Vollarbeislosigkeit sprechen könne ,
da st a t i st i s ch e U », t e r l o g e n für de » Umfarg der nicht
unterstützten Arbeitslosigkeit fehlten . Man könne jedoch
annehmen , daß die Gesamtzahl der vollarbcikslosen in Frankreich
zur Zeit ZOO 000 Personen überschritten habe .



Eutin
?tt ( Eutin herrscht feit Wochen wiidefler , von
der Stadtverwaltung geduldeter , Nazi - Terror .

Du kleine Stadt im Norden droben :
Du fühlst dich wunderbar erhoben .
Es ist in dir seit vielen Wochen
Das Dritte Reich jetzt ausgebrochep .

Du rechnest dich nicht mehr zum Staate
Und wandelst deine eignen Pfade .
Bald kommen nun Regicrungsnoten :
Verfassung : die ist hier oerboten !

Zieh fleißig dann die Konsequenzen :
Besetze durch SA . die Grenzen ,
Ernenn den Ojaf dieser Banden
Beim Braunen Hause zum Gesandten !

Man muß der Republik es lassen :
Es läßt sich herrlich mit ihr spaßen .
Sie nimmt vom Auge nicht die Binde ,
Sitzt sie schon gleich in der Eutinte .

Hans Bauer .

Furcht vor dsr presse .
Nazis weisen sozialdemokratische Pressevertreter aus .

Eutin , 15. Dezember . ( Eigenbericht . )

Zum zweiten Male hat der nationalsozialistische Vorsitzende des
Eutiner Stadtrats den Berichterstatter der „ Schleswig - Hol -
steinischcn Volkszeitung " aus einer öffentlichen Stadtrats -

sitzung ausgewiesen . Als entsprechend seinen Anweisungen
der Berichterstatter dem Verlangen der Nazis nicht Folge leistete ,
holten diese die Polizei , die den Berichterstatter mit Gewalt aus
dem Saale beförderte . Daraufhin verließ die sozialdemokratische
Fraktion demonstrativ den Sitzungssaal , während in der sodann er -

öffneten Sitzung Nazis und Bürgerliche das Vorgehen chres Vor -

sitzenden einstimmig billigten .
Selbstverständlich wird gegen diese Gewaltmahnohme die Re -

doktion der „ Schelswig - Holsteinischen Volkszeitung " bei den Re -

gierungen des Landes und des Reiches Einspruch erheben .

£ProJ . äJr . JCudirig Steck ,
der langjährige Leiter des Berliner Zoologischen Gartens , ist

zurückgetreten . Unser Bild zeigt den Scheidenden mit einem

der lebhaftesten Zöglinge seines Instituts .

Laval mit 33 Stimmen gerettet .
Stand der Vank von Frankreich bleibt verschleiert .

Paris , 15. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Kammer hat im Laufe einer Nachtsitzung , die bis 2 Uhr

morgens dauerte , das Abkommen zwischen der Regierung und der

Bank von Frankreich mit ? 21 gegen 259 Stimmen angenommen ,

nachdem der Ministerpräsident zweimal die Vertrauensfrage ge -

stellt hatte .
Finanzminister Flandin verteidigte den Gesetzentwurf Haupt -

sächlich mit sentimentalen Argumenten . Er erklärte ,

man dürfe dos Gleichgewicht der sranzösischcn Notenbank nicht

kompromittieren , auf der die Solidität des Franken beruhe . Es

sei einer Kampagne gegen die Bank von Frankreich vom Ausland

her eingeleitet . Die Umwandlung der Devisenbestände in Gold

hätte infolge der Wirtschasts - und Vertrauenskrise nicht durch -

geführt werden können . Von 1939 an seien schon so große Gold -

mengen noch Frankreich gejlossen , daß man nicht da - mn habe

denken können , durch den Verkauf der Devisen noch inehr Gold

einzuführen . Der Finanzminister und Ministerpräsident weigerten
sich, die genaue Zusammensetzung des Kontos „verschiedene Posten "

zu enthüllen , was mehrere Redner verlangt hatten mit der Be -

gründung . daß die Bank von Frankreich mit Hilfe der auf diesem

Konto stehenden Gelder den größten Teil ihrer Devisenverluste

selbst decken könnte . Eine derartige Enthüllung , so erklärte Laval ,

würde für die Bank von Frankreich eine große Gefahr bedeuten .

Er müsse auf der Ratifizierung des Gesetzentwurfs , in der der

Kammer vorgelegten Form bestehen .

Außer dem Abg . Stern hatten noch andere Regierungsabge -
ordnete die Vorlage kritisiert . Die Antwort Flandins war sehr

schwach , so daß die Existenz der Regierung in Gefahr war . Mit

33 Stimmen Mehrheit trug sie jedoch den Sieg davon .

Zn Kalkutta hoben zwei Mädchen den engfischen Polizeirichter
von Clotri . - a erschossen . Sie sind Schülerinnen des dortigen Gym -
twfiums . Sie wurden , nachdem sie noch einen anderen englischen
Beamten verletzt hatten , verhaftet . Das Attentat hat in ganz Ben -

galen ungeheure Erregung hervorgerufen . Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Aufgaben der Schallplattenmusik
Schallplattenschau

Für die Musikkultur war die Erfindung der Schallplatte Zweifel -
los von ähnlich einschneidender Bedeutung wie seinerzeit die Er -

findung der Notenschrift . Wurde es damals möglich , die Reihenfolge
der Töne eines Musikstücks durch Schriftzeichen zu fixieren und

dieses wenn auch nur in groben Umrissen — vor dem Vergesscn -
werden zu bewahren ( was einen ganz großen Fortschritt darstellte ) ,
so sind wir jetzt in der Lage , nicht nur den abstrakten Inhalt eines
Stückes , sondern auch seinen lebendigen Klang , nicht nur das Stück

selbst , sondern auch die Art seiner Wiedergabe auf Platten zu
bannen . Wir sind in der Lage , die gesamte Musik einer Zeit
( unserer Zeit zunächst ) so überliesern zu können , wie sie wirklich
war — was ja von aller Musik vor uns durchaus nicht behauptet
werden kann . Ist es nun eine große Sache , die früher den Unter -

gang geweihten Leistungen großer Interpreten der Nachwelt er -
halten , die Werke zeitgenössischer Komponisten in authentischer
Fassung konservieren zu können , so ist es eine größere Sache , durch
diese Erfindung den Wirkungsradius jedes musikalischen Ereignisses
ins Unendliche wachsen , alle an jeder Art von Musik teilnehmen
zu lassen . Die Schallplatte ist — mit dem Rundfunk zusammen —
das wichtigst - Hilfsmittel zur Sozialisierung der Musik .

Der ungeheure Einfluß der mechanischen ReProduktionsmittel
auf die Musikkultur unserer Zeit begründet eine ungeheure Verant -

wortung . Während der Rundfunk vom Staat verwaltet und kon -
trolliert wird , liegt die Schallplattenerzeugung in privaten Händen :
und die Industrie ist immer wieder geneigt , dem angeblichen oder
wirklichen Geschmack der Masse nachzugeben und in größtem Aus -
maß Kitsch zu fabrizieren . Dem gegenüber muß auch in unseren
Tagen , in denen die Kaufkraft der Masse sehr gering , die Nachfrage
nach guten ( und teuren ) Platten entsprechend gesunken ist , von der

Schallplattenindustrie immer wieder künstlerische Initiative verlangt
werden . Unter keinen Umständen darf die Schallplatte lediglich
zum Amüsierinstrument , zu einem billigen Ersatz von Tanzkapellen
degradiert werden . Ihre Aufgabe ist vielmehr ( eine künstlerische und

pädagogische Aufgabe ) , zwischen dem lebendigen Musikereignis , das

seiner Natur nach immer nur wenigen zugänglich sein wird , und
den großen Massen die Vermittlerrolle zu übernehmen , eine Auf »
gäbe , die nicht ernst genug genommen, , deren Ausführung nicht
streng genug überwacht werden kann .

Oper .
Mit einer mustergültigen Aufführung des „ Troubadour "

durch die Mailänder Scala wird bei E. *) die Serie voll -

ständiger Opernaufnahmen fortgesetzt : unter den Solisten ist ins -
besondere Aureliano Pertiles zu nennen , dessen strahlender
Tenor auch in Arien aus „ Martha " und „ Boheme " voll zur
Geltung kommt ( E. ) . Giovanni Jnghillieri singt , ebenfalls
auf E. , Arien aus „ Troubadour " und „ T r a v i a t a" . Aus
Serofss Oper „ Feindliche Gewalt " bringt F e o d o r
S ch a l j a p j n unübertrefflich in Stimme und Ausdruck die „ Lustige
BuAerwoche " zum Vortrag : auf der anderen Plattcnseite ist der
„ T r e p a k" aus „ M u s s o r g s t i s „ Lieder und Tänzen des Todes "

zu hören ( gleichfalls bei E. ) . Auf D. G. singt P i c c a v e r , de ?
gefeierte Tenor der Wiener Staatsoper , Arien aus „ Manon " und
„ Werther " von M a s j e n e t , auf E. singen Francesco Merl ,
und Carlo Morelli , ganz herrlich übrigens , Arien aus Verdis
„Othello " . Das Liebesduett aus „ Tristan und Isolde " aus P. .
von Margarete Bäumer und Walter Kirchhofs unter
Leitung von Frieder Weißman ausgeführt , ist wohl mißlungen
die Begleitung ist zu leise , verschmilzt nicht mit den Stimmen , trägt
sie nicht — so bleibt das Ganze musikalisch reichlich unverständlich

Orchester .
Die schönste Neuerscheinung bringt C. : Tschaikowskys

6. Sinfonie , die „ Pathethique " , auf fünf Doppclplatten , vom
Bostoner Sifonieorchester unter Sergej Koussevitzky pracht -
voll gespielt , manches , wie der dritte Satz , im Tempo überhetzt , im
ganzen ober eine großartige Leistung der Plattentechnik , auf die
die Firma stolz sein kann . Tschaikowskys Overtürefantasie „ Romeo
und Julia " erschien in guter Ausführung durch Alois
M e l i ch a r und die Berliner Staatsopernkapelle bei D. G. ,
Rossinis Tell - Ouvertüre in hervorragender Ausführung
durch das Mailänder Sinfonieorchester unter Antonio
G u a r n e r i bei Ho. ( zwei Platten ) . Josef Rosen st ock bringt
lauf P. ) den „ Römischen Karneval " von Verlioz zu hin¬
reißender Wirkung . Die Ouvertüre zu Humperdinks Märchen -
oper " „ H ä n s e l und Grete ! " ( auf O. erschienen ) haben wir
schon klarer , differenzierter und ausgeglichener zu hören bekommen .
Auf C. dirigiert Felix v. Weingartncr beschwingte Walzer
aus „ Tausend und eine Nacht " von Strauß .

Solisten .
Hier ist zunächst über zwei vollständige Konzerte zu berichten .

Moritz Rosenthal spielt auf fünf bei P . erschienenen Doppel¬
plotten ( unverständlicherweise sind es zwei große und drei kleinere
Platten ) Chopins B- Moll - Konzert mit allen Finessen und allem
Glanz seiner ungeheuren Technik . Aus C. spielt Alfred Dubais
das A- Moll - Konzert von Bieuxtemps , das gewiß sehr äußerlich
und ein wenig langweilig ist , wie alle Werke dieses Komponisten :
Dubais ober ist ein herrlicher Geiger , dessen Spiel einen über olle
Untiefen des Werk ? hinwegträgt und olle Schwächen vergessen läßt .
Sergej Koussevitzky , von Haus aus Kontraboßvirtuose ,
spielt auf diesem Instrument , dem er unglaubliche Wirkungen ent -
lockt , zwei klein » Stücke ( E. ) . Zum Schluß seien zwei herrliche
Klavierplatten empfohlen : Wladimir Horowitz spielt auf E.
die Es - Dur - Paganini - Etude von Liszt sowie die
„ Serenade " aus „ Chidrens Corner - Suite von
D e b u s s y : auf D. G. spielt Alexander Brailowski den
E- Moll - Walzer von Chopin und ( diese ganz wunderbar )
Debussys Lis - Moll - Toccato . Arnold Waltor .

• ) Abkürzungen : D. G. — Deutsche Grammophon : E. : = Electrola ;
Ho. = Homocord : C. — Columbia : O. — Obeon ; P . = Parlophon .

Dvorak : „ Der Jakobiner " .
Deutsche Llraufführung .

Am vergangenen Sonnabend fand im Stadttheater zu T e p -

litz - Schönau ( Tschechoslowakei ) die deutsche Uraufführung der

Oper „ Der Jakobiner " von Anton Dvorak statt , von

dessen neun Opern bisher nur „ Rufallä " auf die deutsche Bühne
gelangt war . Die geglückte deutsche Uebersetzung des aus den
89er Iahren stammenden „ Jakobiner " hat den Kapellmeister des

Teplitzer Stadttheaters Adolf Heller zum Verfasser , der auch
Leiter der Uraufführung war . „ Der Jakobiner " ist eine Chor -
Oper mit großen und wirkungsvollen Ensembles , musikalisch so-
wohl im gesanglichen wie im instrumentalen Teil von reicher ,
blühender Erfindung , volksmähig in der Stimmung vor allem der

ersten zwei Akte , dramatisch - syinphonisch , mit wirksamster Steige -

rung im letzten Akt . Die Handlung : Rückkehr eines mit demo -

kratischem Oel « gesalbten Aristokraten aus dem Paris der Großen
Französischen Revolution in sein heimatliches böhmisches Land -

städtchen , in dein neben der Tyrannis eines l ) alben Ursurpator ?

aus dem gräslichcn Schloß und dem bürokratischen Dünkel eines

zuwideren Burggrasen die Schlichtheit und Güte eines Lehrers und

Menschen waltet . In dessen Figur hat Dvorak , der zweitgrößte

Komponist der Tschechen , dem böhmischen Menschentum ein über -

aus sympathisches Denkmal gesetzt .
Die nach Maßgabe der bescheidenen Mittel eines sudeten -

deutschen Provinztheaters vortreffliche Aufführung , die Dirigenten -

begabung , ausgezeichnete Orchester - und Chorqualität und auch ein

paar wertvolle Stimmen ins Treffen führte , läßt wünschen , daß
die deutsche Bühne auch anderwärts nun nach diesem Wert greisen
wird , das bestes ( ober eigenes ) vom Geiste der „ Verkauften Braut " ,
des „ Zar und Zimmermann " und etwa des „Freischütz " in sich

trägt . E. G.

Die höchste bewohnte Stätte der Alpen .
3457 Meter über dem Meeresspiegel liegt die wissenschaftliche

Station aus dem Iungsraujcch , ein einzigartiges Forschungsinstitut ,
dos eine Arbeitsgemeinschaft von deutschen , französischen , englischen
und amerikanischen und schweizerischen Gelehrten erbaut Hot . Diese .
einer Fersenburg ähnliche Foricherstätte , die in der Leipziger

„ Illustrierten Zeitung " ausführlicher geschildert wird , befindet sich

zwar in der Region des ewigen Schnees , inmitten tausendjähriger

Gletscher , sie ist ober doch vom - Tieflande aus ohne Mihe zu

erreichen , da die Jungfroubahn in einem langen Tunnel von der

kleinen Schneidegg in einer knappen Stunde zum Iungfraujoch , der

höchsten bewohnten Stätte im ganzen Gebiet der europäischen Alpen ,

führt .
Die Vertreter aller Zweige der Naturwisienschast stehen in dieser

neuen Miniaturuniversität vor einer ungeahnten Fülle von

Problemen . Noch nie haben in solcher Höhe und unter so günstigen

Bedingungen wissenschaftliche Untersuchungen angestellt werden

können . In einer zu Eis erstarrten Welt verfügt hier der Forscher
über elektrischen Strom in den verschiedenen Arten und acht

Spannungen , über hochempfindliche Instrumente für exakte

Messungen und ein vollständig ausgerüstetes Laboratorium . Das

turmartige , vier Stockwerke umfassende Institut enthält neun

Schlafkojen mit je einem Bett und einen Schlafraum mit vier Betten ,

ferner sechs Arbeitsräume . Büro Bibliothek , Speisesaal , Werkstatt ,

Dunkelkammer , Lagerraum und einen Stall für Beobochtungstiere .

Es ist unterirdisch mit einem meteorologischen Pavillon auf dem

Gipfel der Sphinx verbunden und bildet das Zentrum eines großen

Operationsfeldes : die 17 Klubhütten des schweizerischen Alpenklubs

im Iungfraugebiet werden allmählich zu wissenschaftlichen Stütz -
punkten ausgebaut und auf dem Gipfel des Mönch . 4195 Meter über
dem Meere , wird «in besonderer Beobachtungsstand erriäztet . . . Aus
dem Iungfraujoch sind unter anderem bereits Versuche über die

psychologischen Wirkungen des Höhenklimas aus das Blut ,

Messungen der durchdringenden Höhenstrahlung und Unter -

suchungen über den Aetherwind , die Bewegung des Aethers gegen
die Erde , vorgenommen worden , die Professor P i c c a r d veranlaßt
haben , seine beim Flug in die Stratosphäre gemachten Beobachtungen
jetzt aus dem Iungfraujoch auszuwerten .

Ein Sand - Drama .
Uraufführung im Münchner Nesidenziheater .

Das neue Schauspiel von Ernst Penzoldt , „ Sand " , begibt
sich, wie das vorhergegangene Drama „ Die portugalcsische Schlacht " .
in die politische Sphäre . Beiden gemeinsam ist auch die epische Br -
Handlung der Fabel . In „ Sand " wird sie in 14 Stationen aus .
gerollt . Unter der Devise „ Gott , Freiheit . Ehre , Vaterland " wird
der Theologiestudent und ruhmsüchtige Burschenschafter Karl Ludwig
Sand ini Kampfe gegen die Reaktion der Regierung und seiner
Kommilitonen zum Mörder des Schriftstellers August von Kotzebue .
Sand träumt sich in die Rolle des Tyrannenuiörders und tötet den

Unrichtigen . Der Hauptwert des Dramas liegt in der starten
sprachlichen Gestaltung , in der fesselnden Herousarbeitung der Situa -
tionen und in der glücklich getrosseneii Personengestaltung . Sand

ist gewiß nicht der Held , der als Träger des Freiheltsgedankens be-

stimmte Voroussetzungeil erfüllen könnte , aber dies >zr , in einer

Mischung von Ehrlichkeit , echtem Gefühl und Ruhmsucht handelnd -
Jüngling , der sich nach der Tat groß sühlt , weil er seinen Weg zu
Ende ging , ist ähnlich wie der junge König Sebastian in der „ Por -
tugalesischen Schlacht " em « durchaus dichterisch « Figur , die im Ge -

dächtnis haften bleibt . Nicht minder gut sind der ihm befreundete
Kuno , sowie andere reaktionäre Burschenschafter ( mit Anspielungen
auf die Gegenwart ) , ferner Kotzebucs Braut und Mutter und viele

Episofrensiguren in ihre Zeit gestellt .
Das Drama wurde sehr beifällig aufgenommen und fand unt . r

der Spielleitung von Karl Hans Böhm «ine ungewöhnlich gute Dar -

stellung mit Albert Fischel in der dominierenden Hauptgestalt . Der
anwesende Dichter konnte herzlich gefeiert werden . A. dl .

Gustave le Bon gestorben . In Parts starb in der Nacht zum
Montag der sranzösstche Gelehrte Gustave le Bon im Alter von
99 Jahren . Seine Arbeiten erstreckten sich auf biologische , anthro -
pologische , philosophische und soziologische Gebiete . Sein Werk über
„ M a s s e n p s y ch o l o g i e", das seinen Nomen auch bei uns be -
könnt machte , ist rein individualistisch . „ Die Masse " ist für ihn
minderwertig , sie steigert die schlechten und unterdrückt die guten
Eigenschafte » des einzelnen .

Haus ZUahner - ZNons , der Textbuchverfasser der Psttznerschen
Oper „ Das Herz " , setzt sich gegen die Angriffe Psitzners zur
Wehr , er habe hinter feinem Rücken Regieanderungen oorgenomnwi .
Er stellt fest , daß er Bedenken gegen Psitzners Regie in seiner
Gegenwart vorgebracht habe , daß aber alle Aenderungen von dem
Regisseur in der Absicht vorgenommen seien , dem „ Publikumserfolg "
zu dienen .

vortrSg «. Professor Smavuel Rodl von der tschechischen Umversiiät
Prag spricht ans Einladung de? Deutsche » KnlturbmideS Mittwoch ,
8. 30 Uhr , im Flugverbandhaus über : „9! a tio n als Schicksal und
P r o g r a m m .

Albert Prejeai », der beste Pariser Ehansonnier . gastiert ob 19. De -
zember mit neuem deutsch - sranzösischem Repertoire im Kabarett der
Komiker .



Oer Gchlichier überlastei .
Verhandlungen über Lohnkürzungen im Eiitempo .

Der Schlichter für Berlin und die Provinz Brandenburg Hot
�urch die Bestimmungen der 4. Notoerordnung , den Lohn - und

Zehaltsabbau durch Schiedsspruch vorzunehmen , wenn die Parteien
sich nicht einigen können , eine außerordentliche Ueberlastung er -
fahren . Eine Lohnverhandlung löst buchstäblich die andere ab , da
die Parteien bis zum IL . Dezember verhandeln müssen und

fast in keinem Fall eine direkte Verständigung zustandegekommen ist .
Während die Entscheidung des Schlichters über den Lohnabau

in der Berliner Metallindustrie im Laufe des heutigen
Nachmittags erfolgen wird , waren für den Vormittag zwei wich -
tige Verhandlungen für die Arbeitnehmer der Getrünteindu -

st r i e und des Wachgewerbes anberaumt .
In den nächsten Tagen wird über die Tarife für das Per -

fonal der Berliner Krankenan st alten verhandelt , dann

folge » die Tarifherabsetzungsverhandlungen für die Berliner

Mühlenindustrie und das Baugewerbe sowie für die

landwirtschastlichcn Arbeiter in der Provinz Brandenburg . Auch
für die einzelnen Branchen des Berliner Großhandels und des

Einzelhandels muß vor dem Schlichter oerhandelt werden .
Der Schlichtungsausschuß dagegen , der sonst immer bei Lohn -

Verhandlungen als erste Schiedsinstanz in Aktion trat , hat eine

Entlastung erfahren .

Sonntagsrückfahrkarten schon am 23 . Dezember vormittags .
Von der Reichsbahn wird mitgeteilt : Um einen zu starken Andrang
zu den am 23. Dezember nachmittags abfahrenden Zügen zu ver -
meiden , wird die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten aus -
» ahmsweise in diesem Jahr auch auf den Vormittag des 23. De¬
zember ausgedehnt . _

� Bach
s . 3 > epper : JCyrik um die Stadt

Der Sieben - Stäbe - Verlag , Berlin , bringt unter dem Titel
„ Um uns die Stadt " eine „ Anthologie neuer Großstadt -
dichtung " heraus . Aber es ist gar keine Anthologie im eigentlichen
Sinne , es stehen nicht irgendwelche Gedichte , die den chcrausgebern
( Heinz Zucker und Robert Seitz ) besonders gut gefallen
haben , willkürlich nebeneinander , sondern die verschiedenartigen Ge¬
dichte des Buches ergeben ein Ganzes , ein abgeschlossenes Werk ,
das eine Atmosphäre ausströmt und einen Gehalt vermittelt . Es

entsteht die Stadt . Nicht Berlin , nicht Paris oder Mew Pork , auch
nicht nur ein leerer Begriff der Stadt , sondern das Fühlbarwerden
ihrer räumlichen , baulichen und gefühlsmäßigen Werte . Die Be -

sonderheiten der Stadt , ihre Straßen , Laternen , Kanäle , Häuser ,
Autos , Bahnen , Cafss , Fabriken , werden aufgelöst in Rhythmus

und Klang , werden Vorstellung imd Gefühl , Erlebnis . Aus dem

Sichtbaren , Plastischen , wachsen Menschentypen , wächst Bewußtsein ,
Stimmung , Gedankliches , verdichtet sich zu der Atmosphäre der

Stadt , zu dein Nebeneinander der Gegensätze , das die Großstadt
unserer Zeit kennzeichnet .

Die Herausgeber haben sich eine Aufgabe gestellt , und sie
glänzend gelöst , glänzend gelöst . In diesem Buche ist die Stadt ,
nian fühlt sie ganz stark , und das beweist den Wert dieser Lyrik .
Und es ist sestzirstellcn , daß der Zersctzungsprozeß , der in der Lyrik
sowohl in der Form als auch im Inhalt zu spüren war , und dessen

Ursache der Zerfall der bürgerlichen Gesellschaftsordnung ist , von

einigen Lyrikern schon überwunden ist . Sie stehen auf proletari -
schem Kampfboden und das gibt ihren Gedichten eine feste Form
und einen klaren Gehalt . Viel bekannte Namen sind vertreten :

Brecht , Kästner . Ringelnatz , gänzlich unbekannt sind wenige . Ganz
schlecht keiner . Da ist Gerhart Hermann Mostar : „ Straßen ins
Feld " und „ Der Tänzer ans der Antenne " , da ist Theodor
Kramer mit der Bollade oonr Moses Vogelhut und Erwin Dorow
mit dem „ Gebet der armen Liebenden " , — diese Gedichte seien
den Totsagern der Lyrik besonders empfohlen . 3. Popper .

vieiistaß , 15. Dezember .

Berlin .

16. 05 Dr. med. K. Huldschinsky : Moderne Traumdeutunr
16. 30 Doktor Ueberau erzählt .
17. 00 Griechische Musik .
17. 40 Unterhaltungsmusik .
i ?. 55 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
19. 00 Stimme zum Tag .
19. 10 Bücherstunde . Deutschland . ( Am Mikrophon : Wolfgang Schöningh . )
19. 20 Marie Juchacz , M. d. R. ; Erwerbslosigkeit und Familienleben .
19. 40 Alfred Kerr : Heutige Dramaturgie .
20. 00 Reichssendung . Joseph Haydn : Sinfonie D- Dur , Nr. 56. ( Funk -

Orchester . Dir . : Bruno Scldlcr - Winkler . )
20. 30 Robert - Schumann - Saal : Worte in Versen ( Karl Kraus ) .
21. 20 Tages - und Sportnachrichten .
21. 30 Theater am Nollendorfplatz : . . Qasparone " , Operette von Karl Millöcker .
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Königswusterhausen .
15. 30 Leipzig : Konzert .
17. 30 A. Hessensteiu : Lord Kitchcncr .
18. 00 Dr. Dorothea Klein : Weihnacht im Wandel der Zeiten .
18. 30 Heinrich Bachmann : Katholisches Schrifttum der Gegenwart .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft
19. 00 Prof . Dr. G. Wcgcner : Die geographischen Ursachen des Weltkrieges .
19. 30 Unterhaltungsmusik .
20. 15 Protestantismus und Eigentumsbegriff . (Prof . Dr. Brunstäd , Dr. Abraham

frowein , Friedrich Baltrusch , M. d. R. )
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 Hamburg : „ Vun Hamborg geiht na Ritzebüttel . "

Die freie Schulgefellfchafl lempelhof ( 13 . Bezirk ) veronftakei
am Sonnabend , dem 1ö . Dezember , 7. 30 Uhr , im Spon -
rcstaurant Earlshöhe , Attilastr . 62, einen Werbeabcnd für die

Einschulung in die weltliche Schule Tcmpelhof . Die Spiels6 ) ar aus
„ Kampf um Kitsch " bringt Szenen aus dem Leben einer weit -
lichen Schule zur Darstellung . Eintritt 2ö Pf . , Erwerbslose und
Kinder 10 Pf .

Wetter für Verlin . Wechselnd bewölkt , mit einzelnen Schnee -
schauern , nach starken nordwestlichen Winden empfindliche Ab ,

lählung , nachts Temperaturen unter Null . — Für Deutschland .
Im Osten stark veränderlich und windig , Schneeschauer , nach
Westen zu fortschreitende Beruhigung , im Alpenvorland verbreitete

Schneefälle , allgemein nachts mäßige Fröste .

Perantwortl . für die Redaltion : Rich. Bernstein , Berlin : Anzeigen : Th. Glccke,
Berlin Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b . H. , Bcrliir . Druck: Vorwärts Buch .
druckerci und Verlagsanstult Paul Einger \ Co. . Berlin SW K8, Lindcnstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Staats Theater

Dienstag , den IS. Dezember

naaisoper unter cen Linden

IQ1/, Uhr ; Neuinfzentcrang

Cosi fan tutte

Staatl. Sdiaaspielheus
isndarnfflmeriti

20 Uhi

Wallensteins
Tod

Sctiiller - Theatei
Lharlotteubur]

20 Uhr

Datterich

8. 15 II!« Flora 3434 Hamb» erlantii

Das beliebte Clown - Trio
Basppaceta

Gsovsky - Ballett , Luisita Laers

. Paolo " der jongste Ball-Jongleoi

Staat . Oper
Chariotlcnburg

BismarckstiaBe 3a.
Dienstag , d. 15. Der.

Turnus I
Anfang tO Uhi

Die verkauite
Braut

Ende 2�. 45 Uhr

Voiustifüine
Thiater am BDIavplalz

8 Uhr
Die

firoBherzooin
von Geroislein

Staatl. Sdiilier -nieatr
H Uhr

Datterich

Theater
am NollendorfplaD

Rejii; HeiniSaltnborz
Täglich SV- Uhr
Sonntag 4' /« Uhr

Gasparone
Mittwoch 4 Uhr

Kudil ftnppretMsFahrt
Ins Mäntuolawl

Rose - Iheater
Gnlc Fnattartr Stnli 13!

lii. Wiidntl E 7 3427
8. 15 Uhr

Die Keusche
Susanne

• v . ubrCASINO - THEATEßw . uhz
Lothringer Strafe 57,

•IIMtlllllllllllllllllHIIIIIIIKlimillll

Venn Kinder heiraten

ond daz grobe Fezl - Programm 1
Ouischein 1 - 4 Personen : Parkett 50 Pf. ,

Fauteuil I . — Mark . Sessel 1. 50 Mark .
An allen Feiertagen nachm . 3Uhr

für Erwachsene und Kinder
Vatepns Wundcpkup

und daz Fert - Programm .
Preise : 30 Pf. , 0,50, 0,75, 1, —Mark .

PROGRAMM
für die Zeit vom

15 . bis 17 . Dezember O - T A F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom
15 . bis 17 . Dezember

Potsdamer Straße 38
Der Sehlemihl mit Carf Hol « ,
La Jana , IL A. t . Sehletiow ,
71t. Ehrlich — AuDerdem : Vfa -
Yetf - Kabarett Sir . 3.
W. 5. 7. 9 Ubr S. 3, 5. 7. 9 Uhr

Rheinstraße 14 �. . eSU
Durrblaacht , die Wäachcrin
( Purpur und Wascbhlau ) mit Hanal
\ icse — Außerdem daa glänz , Lust¬
spiel ; Die Frau mit dem Vogel

Für Jugendliche freigegeben
W. 5, 7. 9 Uhr S. 3, 5, 7, 9 Uhr

Odeon , Potsdamer Str . 75
Verlängert !

Der Kongreß tanzt mit Lillan
Harvcy , Willy Fritach

Für Jugendliche freigegeben !
W. 5. 7, 9 Uhr S. 3, 5, 7, 9 Uhr

Turmstraße 12
Verlängert !

Der Kongreß tanzt mit Lillan
Usrvey , Willy Fritach

Für Jugendliche freigegeben !
W. 6, 7. 9 Ohr S. 3. 5? 7, 9 Uhr

Alexanderstraße 39 - 40
( Faaaagc )

Vam Dienstag , d. 15. Dezember bis
Donnerstag , d. 17. Dezember : Die
Tfnttcr der Kompanie m Weiß
Perdl

Den ganzen Tag geöffnet
Sonntag ab 3 Uhr

Primas - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Hargaretenstr .

Uraufführung : Viktoria und Ihr
Husar mit Priedol Schuster ,
»rejl Thelmer . Eine Elster ,Tlleii . Bohnen . Ernst Vereben

Pür Jugendliebe freigegeben
W. 5. 15, 7. 15. 9. 15 Uhr

S. 3. 15, 6. 15, 7. 15 9. 15 Uhr .

c Friedrlthstaat

r/7 U W. 6. 45 u. 9. 05 U.
rreu - AinO bonnlags ab 4. 15

Alt - Moabit 99
Die grroßc Fahrt , Äl 000 Mltwirt .
Beipr . Tocwoche . Jugendliche Zutritt

Kant - Lichtspiele
Kantstr . 54 ( an der Wilmersdorfcr Str . )

Vcrlängertl
Der Kongreß tanzt mit l/illan
Harvey , Willy Fritseh

Für Jugendliche freigegeben !
W. 5. 7. 9 Uhr , 5. 3. 6. 7. 9 Uhr

Germania - Palast
Charlottenburg , Wilmersdorfer Str 53/54

Verlängert !
Der Kongreß tanzt mit Lillan
llarvey , Willy Fritach

Für Jugendliche freigegeben
W. 5. 7. 9 Uhr . S. 3. 5, 7. 9 Uhr

Schlüter - Theater si ' Tu
Schlüters tr . 17. Slg . 3 Uhr Jgdvorst .
Slchuberta Frühlingstraum mit
N. Arno . L. Engliach , Jökeu .
Gretl Theimer — Sein Schel -
dungagrund mit Lien Deyerx

Atrium Beba - Palast
lCai »erallce , Ucke Berliner 5 trade

W. 7, DU. Sid . u. Stg. 5. 7. 9H

Uraufführung : Luise , Königin
von Preußen mit H. Porton .
4»ust . ( » ründgen « , Uel . Fehd
raer , W. Galdarovr . — Regie : Car
Froehlich . — Tonlllmbelprogr .

SchftnulaTg

Titania Schöneberg UgA
Hairptstr . 49 Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr

2 Großtonfilme ; Der Ball m. Bein
hold vSchunzcl — » eckend im
Paradic « m. Otto Wallburic

Die Kamera ÄVm
Täglich 3, 5. 7. 9 Uhr

Sou » les tolts de Paria ( Unter
den Dächern v. Paris ) — Tonbeipr .

Franziskaner . �tihrTorm.
Georgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

9, 12. 3, 6. 9 Uhr
Tonfilm Tabu

Regie : F. W. Murnau t
10. 30. 1. 30. 4. 30 7. 30. 10. 30 Uhr

Afrika spricht
( Wildnis - Tonffilm )

Neueste Wochen - Blld -
Kcportagre

Jugendliche haben Zutritt

r Moabit

Artushof W ab 6. 30 U.
Sonnt , ab 5 U.

Pcrlcbergcr Str . 39
Der bebende llerg ( Die Nacht
der Erkenntnis ) — Gr. Toobeaprogr .

Alhambra St - fÄ
Hauptstr 30
Zwischen Xacht und 9Iorffen
( Dirnentragödic ) mit Ifomolka ,
OlgTR Izirahurg — Beipr . tönende
Woche — Buhne : Ernest 8Nnx

d » teaiit « a

Titania - Palast WL. sü .
Steglitz , SchloDslr . 5. EckeGutsmuthsstr ,

Uraufführung ! Der verJOngto
Adolur m. F- Schulz . II . noacr ,
4» Alexander , Ida tl ' ünt . Paul
Hürbiger , Trude llerliner —
Xonf iliu - Ueiprogratnm

H _ Frluaünüt�� * �

Kronen - Lichtspiele *0�*
Rhelnsfr . 65. Sonnab . , Sonnt . 5, 7. 9
Der kleine Seitensprung : mit
Renate nüller , H. Thimtg
Rdchh . Beiprogramni

1 « eMunaorf - MItf >

To/r Begjmi tägl . 6. 7. 9 Uhr
heil stg . 3 Uhr Jugendvorsteil .

Potsdamer Str . 50
MorUz macht sein Glück mit
G. Arno — Tonbeipr . Jgdl - Zutritt
Mittwoch 3 Uhr : Gr. Jugendvorsteii .

D Marlendorf D

Afe » / » Jlariondorfcr W. 6Z6, 9 U.
Ifia - hl Tonlichtspiele So. ab 5 U.

Chausseestr 305
Der Herr BOroromteher mit
Felix Bressart — Tonbeiprog .

Jugendliche haben Zutritt

Knrfnret Wo- 7. 9 u so ». 7. 9 u.
AUTIUTSl Stgs . 3 Uhr Jgdvorst .

Dorfs trade 22. Ecke Berliner Straße

Tabu , Verbotene Liebe , Regie : FW
Burnau f — Das geheimnis -
volle Schiff Zähringen

Jugendliche haben Zutritt !

T * / ; Tägl . 5. 7. 9 Uhr .
/ IVO II Stgs . 3 Uhr : Jugendvorslell .
Berliner StraBe 97.

Der gr. Nachfrag " wegen : Berge in
Flammen mit Luis Trenkcr —
Tonbeiprogramm
Jugendliche Zutritt

Mercedes - Palast
Hermannslr . 212. Woch . 61/«, 9. Stg . ab 3

Wo die Wolga fließt (n. Tolstoi
„AufcrstebiuMi ' 4 — Bdprogr . — Gr .
Bühnenscbau

Primus - Palast SÄä »
Am Uerraannplate . Urtanslr . 72/78

Wer nimmt die Liebe ernetf
mit Max Haneen . Jenny Jugo .
— Bühnenachau

Kukuk Wochent . 6. 45, 9 Uhr
Stg. 3, 5, 7. 9 Uhr

Kottbusser Damm 92
Die Pranke mit Charl . Snaa ,
II . Bchroann — Tonbeiprogr .

r „ Wochent . 6. 45, g Uhr
Lxcelsior -itg . 3. 5. 7, 9 Uhr
Kaiser - Friedrich - Str äße 191

Mary a Start in die Ehe ( Ich
bleib ' bei dir ) mit Jenny Jugo ,
Herrn . Thimig — Ferner : Ka¬
barett - Tonfilm

Stern , Hermannstraße 49
Sonnt . 3, 5, 7, 9 U. Wöchig . 6. 45, 9, ü.
Jeder fragt nach Erika mit
Lya Mara . Ernat Verebca . —
Tonbeiprogramm

Sütlwcstan

Film - Palast Kammersäle
TeltowerStr . l . W. ab5M,,So . ab3HU .
lOrtproe . Tonfilm ! Weekend Im
Paradlea mit O. Wallbarg , Tr .
Berliner — Ferner ; Hochstapler
im Mitternaebtaexpreß

f " ' ■

Theater am Moritzplatz
Beg. Wo. 5, 7. 9. Stgs . ab 4. 30 Uhr
Bis Freitag : Der Mann , der den
Mord beging mit C. Veidt , Ge¬
orge — Jeder fragt nach Erika
mit Lya Mara

Filmorh Am Mrijtrer Bahnhof
nimeCR W. ab SZc. stgs . ab 3

Dienst Ist Dienst
mit Lude Englisch , Fr . Schulz ,

Roberts
Auf der Bühne :

®eorg E. Schmidt mit Ensemble

Nordosten

" Preoalauer
„ Ltystum Allee 56

W. 5. 15, 7. 9. 15. So. 3. 15, ». 7. 15, 9. 15
Die Pranke mit Lharlotte Snaa
— Bühne : Kapelle O- Kermbacb
— Foxtonwoche

Luisen - Theater s�aVs
B eichen berger Str . A.

Tonoperette !
Die Faaehinafee

mit Anny Ahlers , E. Verebca
Tönender Revolutionsfilra :

Vach Sibirien

Stella - Palast Ä
Köpenicker Straße 12 —14

Toti - Schawpiel :
Zwischen Sacht , nd Morgen
mit And Egode Hissen , Oskar

Homolfca
Nach dem bekannten Bühnenwerk ;

Dirnen tragfidie
Ente Bühnenachau

Deutsch - Amerik . Theater
Köpenicker Str 68 Beg. 5, Stg. ab 3 U.
Keine Feier ohne Meyer mit
S. Arno — Purpur und Wasch¬
blau mit Banal Niese

Neue Philharmonie
Köpenicker Str . 96 Bühnenschau

Lichtspiele Südwest s £
Blücherstr . 12.
Mclnka , die Rose von Mara
kesell — Tonbcipc . — Tonwoche

Schützenfest in Schiida mit
S. Arno , Fritz Kampers — Bei¬
programm — Jugendl . haben Zutritt

Lichtspielhaas Zd. f . s . i
Baumscbulenweg 78. Stgs . 2: Jgdvorst .
Sehlacht von Badomündo mit
M. Adalberts Cl . Rommcr —
3. Üfa - Kabarett

Treptow - Sternwarte
Mittwoch und Donnerstag je I Uhr :
Tiere sehen dich an , der große
Xieröhn von P. Eippcr

Flora - Lichtspiele ftÄ ; « r

Wochent . ab 5 Uhr . Sonnt , ab 3 Uhr
2 Tonfilme : Der Ball bei Raffkes
mit R. Schänzel — Täler ge¬
sucht mit Rerda Maurus

ostnn

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochtgs . 6. 30, Sbd. 5» Stg. ab 3 Uhr

Großer Tonfilmschwar . k:
So (ii Windhund

mit
Max Adalbert , R. A. Roberts ,
Ijucie Englisch , J . Riemann .

Beiprogramm
Große Uühncnscbau

Luna - Palast ' s�i . �suhr
Gr. Frankfurter Str . 121. Tonwoche
Der Schlemlhl m. Furt Kols —
Bühne ; Prof . Bollfinder Trio

Schwarzer Adler Aii «"�
W 5. 7, 9 Uhr , S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Großtonfilm : Berge in Flammen
m. L. Trenkcr , L. Arno — Gr.
Beiprogr . Tonwoche . Jgdl . Zulr .

Viktoria - Theater
Frankfurter Alice 48.
Wochent . ab 5 Uhr , Sonnt , ab 3 Uhr
Großtorrfilm : Die Nacht der Ent¬
scheidung mit Conrad Veldt ,
Olga Tscncchowa

Frankenburg Bahne
Gr. Frankfurter Str . 74
Wochent . ß' /t 9 Uhr , Sonnt , ab 3 Uhr
Der Zinker nach Edgar Wallace —
Beipr . Tonwoche — Bühnensehuu

U Zentrum W

Babylon , am Bälowplatz
Wochentags 5, 7, 9, Sonnt , ab 3 Uhr

Schützenfest In Schiida

mit Siegfried Arno

Sonntag ll ' /t Uhr Matinee :

Dr . Finkclsteln ,

großes Rechenphänomen

� Neu - lichten berg �

Kosmos - Lichtspiele WK
LAckatr . 70,
Gloria ( Liebe und Weltrekord ) mit
Brigitte Belm . Gust . Fröhlich
Tonbeiprogr . — Bühnenachau

Jugeodkcbe haben Zertritt

Harmonie
Langhanastr . 23

GroBtoofilro : Der erste gr . ruasävh «
Tonfilm ; Der Weg Ins Leben —
Beiprogr anm

Kino Busch ,b s

Alt - Friedrichsfcldc 3

lOOprozesrtifLcr Tonfilm : Vornnt�r -
» uchunsr m. Bassermann , Fröh¬
lich — Tonfcdprograinm — Wocho

Norden

>1 /A yv A «•/* Müllcrstraßc 136.
Alnamora Ecke Seestr - Lße

W. 5. 7. 9 Uhr . S. 3. 5. 7. « Uhr
Weckend Im Paradies m. Otto
Wallbnrgr , Else Elster — Ton -
beiprogramm

Pharas - Lichtspiele
Müllerstr . 112 TägUcb 5. 7. 9 U,

Großes Tonlustspiel :
Sein Schcldungsgrund m. Llcu
Beyers . J . Ricmanu — Ton¬
kabarett *

Pankow

Palast - Theater
Breite Str . 21a.

Tonihistspiel : Dienst ist Dienst
mit Lade Englisch . F. Schulz ,
Ralph Roberts , Hoppe

Tivoli
Berliner Straße 27.
Xach Sibirien
Wochenschau

Wochent . 7, 9 ü.
Sonnt . 5, 7. 9 U.

Tonbeiprogr .

Teg e I

Filmpalast Tegel Sei "
Wochent . 6, Sonnt . 4. 16 U.

lOOproz. Tonfilin ; Gesangrvcreln
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Befruchtung und Fortpflanzung
Sexualität als biologisches Problem / Klaus Patau

Wenige Begriffe haben in den letzten Jahrzehnten so an

Interesse und Bedeutung gewonnen wie der der Sexualität . Man
erkannte mehr und mehr die gewaltige , obgleich oft verborgene
dlolle , die die Geschlechtlichkeit im Menschenleben spielt , und so

tauchten überall , von der Medizin bis zur Gesetzgebung , neue

Probleme auf , die die Oefsentlichkeit auf da ? stärkste erregten .
Wesentlich unabhängig von dieser Entwicklung hatte sich in -

' wischen die Biologie ( die Wissenschaft von den Lebewesen ) den

sexuellen Erscheinungen zugewendet , freilich unter einem viel all -
remeincren Gesichtspunkt . Da nämlich Geschlechtlichkeit fast allen

Organismen zukommt , wobei aber die Art , wie sie in Erscheinung
tritt , dem größten Wechsel unterliegt , so galt es hier , die Gesamtheit
serieller Vorgänge bei Mensch und Tier und Pflanze zu erfassen ,
um so dem eigentlichen Wesen der Sexualität näher
zu kommen .

Die beiden Gruppen .

Die Grundlagen zu einem Verständnis der geschlechtlichen Vor -

ränge wurden in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts gelegt ,
als man erkannte , daß alle Lebewesen , ob Pflanzen oder Tiere ,
aus sogenannten Zellen gleichsam wie aus Bausteinen zusammen -
gesetzt sind . Diese meist mikroskopisch kleinen Zellen können die

verschiedenste Gestalt annehmen , sind jedoch fast stets durch den

Besitz eines sogenannten Kernes ausgezeichnet , von dem wir

! eute wisse », daß er der Träger der erblichen Anlagen ist .

Nachdem ich nun einmal diese fundamentale Erkenntnisse ge -
wonncn hatte , folgten weitere Entdeckungen schnell auseinander .

Während noch vor 100 Jahren Wissenschaftler die Meinung ver -

treten konnten , daß die „ Samentierchen " , die man in der mensch -

lichen Samenflüssigkeit mit Hilfe des Mikroskopes wahrnimmt .

parasitäre Tiere seien ( daher der Name ! ) , sah man nun bald ein ,

daß diese „ Tiere " nichts anderes sind als frei bewegliche

Zellen , die im Hoden des Mannes gebildet werden . Die Be -

iruchtung besteht dann darin , daß eine dieser Samenzellen mit der

weiblichen Eizelle verschmilzt , wobei auch die beiden Kerne inein -

ander aufgehen . Was dann folgt , ist die wiederholte Teilung der

befruchteten Eizelle : es beginnt die E m b r y o n a l e n t w i ck l u n g
— ein neuer Mensch entsteht . Ganz ähnlich wie beim Menschen

spielen sich die Bcsruchtungsvorgänge bei allen höheren Tieren

und Pflanzen ab .
Der umstand , daß bei den höheren Lebewesen die Befruchtung

den Beginn der Vermehrung anzeigt , darf aber keineswegs zu der

Annahme verleiten , daß die Befruchtung allgemein im Dienste
der F o r t p s l a n z u n g stünde . Wie wenig das zutrifst , geht aus
lem Beispiel vieler Protisten hervor , bei denen die Befruchtung
direkt ein Aufhören der Fortpflanzung zur Folge haben kann . Als
'

rotistcn bezeichnet man primitive Pflanzen und Tiere , die über -

Haupt nur aus einer Zelle bestehen und daher in der Regel außer -

ordentlich klein sind . Die Fortpflanzung dieser Wesen besteht m

einer Zweiteilung : nachdem sich der Zellkern geteilt hat ,

schnürt sich die ganze Zelle durch und läßt so zwei Individuen aus

sich hervorgehen . Hier ist es in der Tot nicht selten so, daß nach
der Befruchtung , also der Verschmelzung zweier Individuen , sich die

entstandene Zelle mit einer Schale umgibt , um dann für längere

Zeit jede Lebenstätigkeit einzustellen . Es ist somit klar , daß Ver -

mehrung und Befruchtung ursprünglich nichts miteinander zu

schaffen haben .
Während bei den höheren Pslanzeir und Tieren stets sexuelle

Unterschiede in der Weise auftreten , daß bei der Befruchtung eine

kleinere , bewegliche männliche Samenzelle mit einer oft sehr viel

größeren , unbeweglichen Eizelle verschmilzt , kommen z. B. bei
den schon oben erwähnten Protisten häufig zwei Zellen , die sich
scheinbar völlig gleichen , zur Befruchtung . Man nimmt aber heute
an , daß auch in diesen Fällen stets eine geschlechtliche Differenzie -

rung vorliegt von der Art , daß sich die besruchtungs -

fähigen Zellen aus zwei Gruppen zusammensetzen , so

daß zwei Individuen derselben Gruppe nicht miteinander ver -

schinelzen , während zwei beliebige Zellen aus verschiedenen Gruppen
ineinander aufgehen können . Sexualität und Befruchtung gehören
eben zusammen : geschlechtliche Verschiedenheit treibt zur Vereinigung
in der Befruchtung und ohne Sexualität gibt es keine Befruchtung .

Tits Wesen der Befruchtung .

Was mackit nun das Wesen der Befruchtung bzw .
der Geschlechtlichkcit aus ? Man glaubte längere Zeit , es sei Auf -

gäbe der Befruchtung , durch Verschmelzung zweier Kerne als Träger

verschiedener Erbanlagen neue Kombinationen von Eigenschaften zu

erzeugen und aus solche Weise neue Tier - und Pflanzenfonnen

erstehen zu lassen . Die Befruchtung als einzige Möglichkeit , fremde

Erbeigenschaften zur Mischung zu bringen , ist gewiß von aller -

größter Bedeutung — aber eine allgemeine Theorie der Besruch -

tung liefert diese Betrachtung nicht . Wir kennen nämlich heute eine

Anzahl von Potisten , bei denen die Bcsruchtung sich stets so voll -

zieht , daß die Ankömmlinge einer einzigen Zelle paarweise unter -

einander verschmelzen , d. h. von einem Zusammentreten
verschiedener Erbanlagen kann gar keine Rede

sein . Auch bei zahlreichen parasitischen Würmern , ferner bei vielen

höheren Pflanzen gehört die Selbstbefruchtung zur Regel .
Eine zweite Theorie , die man schließlich ebenfalls fallen lassen

muhte , schrieb der Befruchtung gleichsam die Rolle einer Ver -

jüngungskur zu. Man berief sich z. B. aus Versuche mit einem ein -

zelligen Tier , dem sogenannten Pantofseltier ( param - iac ium ) ,

bei denen sich ergeben hatte , daß die Verhinderung der Befruchtung

nach einer gewissen Anzahl von Teilungen Entartungserschcinungen
und am Ende das Eingehen der Tiere zur Folge hatte . Heute

wissen wir freilich� daß dieses Ergebnis in Fehlerquellen der Ver -

suche begründet war , denn inzwischen ist es gelungen , die Nach -

kommen eines Pantojfeltierchens über 8000 Generationen zu züchten ,

ohne daß sich eine Schädigung bemerkbar machte , trotzdem jede

Vcsruchtung sorgfältig vermieden wurde ( man muh bedenken , daß

sich diese winzigen Tiere sehr rasch vermehren , so daß es in der

Tat möglich ist , innerhalb weniger Jahre Tausende von aufcin -

anderfolgenden Teilungen zu zählen ) . Auch bei anderen primitiven

Wesen , die normalerweise von Zeit zu Zeit zur Befruchtung

schreiten , hat es sich als möglich erwiesen , alle Befruchtungserschei -

nungen hintenanzuhalten , wiederum ohne Nachteil für die betref -

senden Organismen . Interessant ist , daß man es sogar fertig -

gebracht hat , ein größeres Tier , einen sogeannten Strudel -

wurm , der sich zwar durch Zweiteilung vermehren kann , sich aber

normalerweise geschlechtlich fortpslanzt , über viele Generationen

lediglich durz Zweiteilung zu züchten , auch in diesem Fall unter

Vermeidung jeder Schädigung .

Die Wirkung der Gcschlechtsbestimmer .

Müssen somit alle älteren Versuche , die Vielheit der geschlecht -
lichen Vorgänge im Reiche der Organismen unter einem Gesichts -
punkt zusammenzufassen , als gescheitert angesehen werden , so be -

sitzen wir dafür heute eine Theorie der Besruchtung , die allen be -

kannten Tatsachen gerecht wird und deren Inhalt im folgenden
kurz angedeutet werden soll :

Eine große Anzahl von Beobachtungen aus den verschiedensten
Gebieten der Biologie zwingt uns heute geradezu , anzunehmen , daß
jede Zelle , jedes Wesen von den Protisten bis zur Blüten -

pflanze und bis zum Menschen , die Anlage für beide Ge -

schlechter in sich trägt . Wenn nun etwa die Entfaltung der

männlichen Anlage gehemmt wird — aber keineswegs beseitigt ! —

so entsteht eine weibliche Zelle , ein weiblicher Organismus . Diesen
Prozeß der Unterdrückung einer Anlage bezeichnet man als G e -

schlechtsbe st immun g. Die Mannigfaltigkeit der sexuellen
Vorgänge kommt wesentlich dadurch zustande , daß die Geschlechts -
bestimmuNg auf sehr verschiedene Weise erfolgt .

Aus der Zahl der Möglichkeiten sollen hier nur zwei heraus -
gegriffen werden : Bei vielen Lebewesen ist es so, daß erst bei

Bildung der Geschlechtsorgane die Eeschlechtsbestim -
mung eintritt ; ein « Stelle des Körpers entwickelt sich infolge Unter -
drückung der weiblichen Anlage zum männlichen Geschlechtsorgan ,
während im selben Individuum an einer anderen Stelle der ent -

gegengesetzte Vorgang zur Bildung weiblicher Geschlechtsorgane
führt . Die eben beschriebenen Verhältnisse finden sich bei all den

Pflanzen , bei denen männliche Staubgefäße und weibliche Frucht -

blätter entweder in derselben Blüte vereint sind , oder doch wenigstens
auf der gleichen Pflanze vorkommen .

Eine andere Art der Geschlechtsbestimmung wird von sehr
vielen Tieren , z. B. Insekten , Wirbeltieren uird vor allen Dingen
vom Menschen befolgt . Beim Menschen ist es etwa so, daß der
Mann zwei Arten von Samenzellen produziert , die
in der Samenslüssigkeit in gleichen Mengen enthalten sind , und die -
sich auch in der Größe etwas unterscheiden . Die Samenzellen der
einen Gruppe enthalten nun einen männlichen Geschlechtsbestimmer .
die der anderen einen weiblichen . Je nachdem , was für eine

Samenzelle mit der Eizelle zur Verschmelzung kommt , wird bei
der Befruchtung der Keim zu einem Knaben oder zu einem Mädchen
gelegt . Es muh aber nochmals betont werden , daß die Wir¬

kung dieser Geschlechtsbe st immer nur die einer

Unterdrückung der Anlage für das entgegen -
gesetzte Geschlecht i st — an sich hat jeder Mensch in allen
seinen Organen , auch in den Ei - und Samenzellen , die Anlagen
für beide Geschlechter . Aus der großen Zahl der Belege für diese
Ausfassung sei nur ein Beispiel herausgegriffen : gar nicht selten
schlägt bei Hennen im Alter das Geschlecht um , es tritt die Er -
scheinung der „ H a h n e n f i e d r i g k e i t " auf , ja man Ha5 sogar
beobachtet , daß regelrechte Hoden zur Entwicklung kamen , während
die Eierstöcke zurückgebildet wurden — und dieses alles ohne jeden
Eingriff von außen . Ein Vorgang also , der sich nur verstehen läßt
unter der Annahme , daß auch die Henne sämtliche An -

lagen eines Hahnes in sich trägt , die eben normaler -

weise nur nicht zur Entfaltung kommen .
Von welcher Art nun freilich die Geschlechtsanlagen sind , wie

sie zur Wirkung kommen , und aus welche Weise etwa die Geschelchts -
bestimmer in die Entfaltung der Anlagen eingreifen — darüber
wissen wir heute noch nichts sicheres , das sind Fragen , deren Lösung
der Zukunst vorbehalten bleibt .

Zwei Temperamente , nicht vier !
Das Ergebnis moderner Forschung / Prof . Dr . M * H . Beege , Jena

Die altbekannte Einteilung der menschlichen Temperamente in
vier Grundformen stammt von hippokrates , dem berühm -
testen Slrzt des Altertums , der von 4W bis 377 o. Chr . lebte . Er
lehrte , daß der menschliche Körper aus den vier Hauptsästen —

Blut , Schleim , schwarzer " Galle ' und gelber Galle gemischt sei,
und je nach dem Vorherrschen eines dieser Säfte im Körper unter - �
schied er nun vier Temperamente , nämlich : 1. Das sanguinische
Temperament ( Blut vorherrschend ) ; 2. das phlegmatische
Temperament ( Schleim vorherrschend ) ; 3. das melancholische
Temperament ( schwarze Galle vorherrschend ) : 4. das cholerische
Temperament ( gelbe Galle vorherrschend ) . Diese Einteilung erhielt
sich bis in unsere Tage .

Die moderne Forschung bringt das Temperament mit der Kon -

stitution des Menschen , d. h. mit der ererbten Gesamtbeschaffen -
heit seines Körpers , wie sie in seinen besonderen anatomischen ,
physiologischen , biochemischen und evolutiven Eigenschaften gegeben
ist , in einen funktionalen Zusammenhang . Sie sieht im Tempera -
ment den physischen Ausdruck des physiologisch bedingten Lebens -

gefllhls , der dem Organismus innewohnenden Lebenskraft . Diese
Lebensenergie ist nun durch die Höhe der in der Slirlage des Orga -
nismus festgelegten Kraft oder Energiespannung bestimmt , den so-
genannten Biotonus , der letzten Endes durch die Schnelligkeit
und Güte des Stoffwechsels bestimmt wird . Je schneller und

ergiebiger sich der Stoffwechsel im Körper vollzieht , desto stärker
sind auch die Energiespannungen und desto erhöhter und beschlcu -

nigter die Lebensfunktionen . Der Biotonus ist bei den verjchie -
denen Menschen verschieden , bei jedem einzelnen aber von Geburt

an sestgelegt . Acußere Einslüsse , wie z. B. Ueberanstrengung und

ilebermüdung , können ihn nur vorübergehend aus dem Gleich -

gewicht bringen .
Das Zustandekommen des Biotonus erklärt man sich folgender -

maßen : Im Körper bestehen zwei große Organdrllsen -

systeme . Sie werden in ihrer Funktion reguliert von zwei
einander entgegengesetzt wirkenden , ständig ein bestimmtes , für jeden

Körper typisches Gleichgewicht erstrebenden Zentren im vegetativen
Zentralnervensystem , von denen das eine stoffwechselfördernd , das

andere stoffwechselhemmend wirkt . Von diesen beiden Zentren gehen
fortgesetzt Anreize aus , welche die beiden Organdrüscngruppcn so
beeinflussen , daß sie durch Abgabe von Absonderungen an das Blut

den Stoffwechsel ständig in bestimmten Bahnen halten und dem

Körper auf solche Weise einen ganz bestimmten Spannungszustand
an Lebenskraft , eben den sogenannten Biotonus , vermitteln .

Psychisch ( subjektiv ) erleben wir nun diesen Biotonus als

Lebensgesühl . Dieses gibt den Stimmungsuntergrund ab , auf
dem sich das ganze übrige Seelenleben ausbaut . Es ist jenes Wohl -

behagen , welches das gute Funktionieren sämtlicher Organsysteme

hervorzurufen pflegt . Dieser Einfluß des Lebensgefühls vollzieht

sich nun in ganz bestimmter Weise . Es setzt das Tempo und die

Stärke , also die Quantität der Lebenssunktioncn , fest . Auf deren

Qualität hat es keine Einwirkung . Es läßt nur bald diese , bald

jene charakteristische Seite der psychischen Qualitäten durch Ver -

änderung ihres Tempos und ihrer Intensität deutlicher hervortreten .
Wir sind unter seinem Einflüsse aufmerksamer , konzentrations -

sähiger , können leichter denken , leichter assoziercn , fühlen uns ent -

schlußkräftiger , scfyassenssreudiger .
Unter Temperament wird also jener auf den Biotonus zurück -

zuführende Faktor unseres Seelenlebens verstanden , der sich in der

Steigerungs - und Senkungsmöglichkeit der Stärke und des Tempos

unserer Verhaltungsweisen zeigt und sich immer mit einer Tönung
der Lebensgefühle verknüpjt . Es ist mit anderen Worten die für
einen Menschen aus seiner Konstitution sich ergebende typische ( sud -

jektive ) Grundfärbung seiner Erlebnisse und Verhaltungsweisen .
Das Temperament ist erbbiologisch fe st gelegt ;

es bleibt unveränderlich , weil es auf der angeborenen Kon -

stitution beruht . Es läßt sich also weder durch die Umwelt , noch

durch die Erziehung beeinflussen . Nur Veränderungen in der Kon -

stitution selbst , im Biochemismus des Stosfwechfels , vermögen das

Temperament zu verändern . Temperamentsänderungen treten des -
halb bei schweren Stoffwechselerkrankungen auf , z. B. bei Erkran -
kungen im Eiweiß - , Zucker - und Fettstosswechsel . Lebensfreudige ,
sanguinische Menschen werde " nach solcher Erkrankung melanchaMH
ja apathisch . Gestörter Gaswechsel hingegen macht schwer Lungen -
kranke im letzten Stadium zu heiteren und Hossnungssreudigen San¬
guinikern . Die moderne Wissenschaft ist gerade im Begriff , diese
Zusammenhänge noch genauer zu erforschen .

Dem Umstände entsprechend , daß der Biotonus bald straff und
bald schlaff sein kann , lassen sich zwei Endpole für dos Temperament
festlegen . Der eine ist das sanguinische Temperament . Es

beruht auf einem straffen Biotonus , den man auf die Vor -

Herrschaft stoffwechselfördernder Prozesse zurückführt . Er b e -

s ch l e u n i g t das psychische Tempo und steigert die psychischen Vor -

gänge an Intensität . Meist ist das sanguinische Temperament mit

lustbetonten Lebensgefühlen und einem heiteren Stimmungshinter -
gründe verbunden . Kurz , es kennzeichnet sich durch ständige Lebens -

freude und ständigen Lebensclan . Ueberschreitet diese Funktions -

steigcrung eine bestimmte Grenze , so führt sie zur Krankheitssorm
der Manie , d. h. zu einem dauerndem Erregungszustand , der

sich bis zur Tobsucht steigern kann . Der andere Pol ist das m e la n -

ch o l i s ch e oder depressive Temperament mit s ch l a s f e m Biotonus ,
mit einer das psychische Tempo und die psychische Jntensitäl
senkenden Wirkung und meist mit unlustbetontcn Lebensgefühlcn
und einem düsteren Stimmungshintergrunde verbunden . Es kenn -

zeichnet sich durch Beständigkeit des Lebensernstes und dauernden

Mangel an Schwungkraft . Ueberschreitet diese Funktionsminderung
eine bestimmte Grenze , so führt sie zur Krankheitsform der

Melancholie , zu dauernder Schwermut .

Zwischen diesen beiden Polen liegen alle nur denkbaren

Mischungen�pon beiden Temperamenten . Die mittlere Zwischen -
stufe ist das sogenannte normale Temperament mit durchschnitt -
lichcm Biotonus und weder besonders gehcnmrtcr noch besonders
geförderter Intensität der psychischen Vorgänge , also ohne besondere
5) ervorkehrung der Lebensgefühle und ohne besonders gefärbten
Stimmungshintergrund .

Was man früher als phlegmatisches und cholerisches Tempera -
ment bezeichnete , wird heute nicht mehr zu den Temperamenten
gezählt , sondern , da es sich dabei um auf Außenwelteinslüsse ein -

gestellte ( sogenannte reaktive ) Eigenschaften handelt , als Charakter -
eigenschaft angesehen .

Zternhunde
Die Kleine Sternkunde von Robert Henseling

jetzt in dritter Auslage ( 19. bis 23. Tausend ) erschienen ( Stuttgact
Franckhschc Verlagshandlung , 95 Seiten mit 28 Abbildungen und
33 Bildern auf Kunstdrucktafeln und einer zweifarbigen Sternkarte ) .
In dieser neuen Bearbeitung sind auch die jüngsten Ergebnisse der

astronomischen Forschung berücksichtigt , die uns sicherer , als man
es früher jemals für möglich gehalten , einen Einblick in den Aufbau
der gesamten Fixsternwelt und der vielen Tausende von Nebeln

gewähren , in denen wir in den unvorstellbaren Entfernungen bis

zu 150 Millionen Lichtjahren Weltsysteme zu erblicken haben gleich
dem Milchstraßensystem , zu dem unsere Sonne gehört . Die Einfach -
heit und Verständlichkeit der Darstellung macht das Büchlein zu
einer wertvollen Einführung in die Betrachtung der ewigen den

menschlichen Sorgen und menschlichen Streitigkeiten entzogenen
Himmelserscheinungen .

Derselbe Verlag hat auch eine neue drehbare Stern -
karte ( Kosmos - Sternkarte ) zum Preise von 1,80 M. heraus -
gebracht , welche auf der Rückseite eine einfache klare Anleitung zur
Handhabung und Einstellung auf jeden Tag und jede Stunde des

Jahres enthält . I ) r . Lruno Lorcdarckt .



Sportlerin , übertreibe nicht !
In der Sprechstunde der Sportärztin

Wie wir vor einigen Tagen mitteilten , hat der Bund deutscher
Aerztinnen im Hause Schumannstr . 18 ( Klinik Pros . Strahmann )
eine sportärztliche Unter suchungs - und Beratung s-

stelle für Frauen und Mädchen eingerichtet , die jeden
Mittwoch von 18 bis 19 . 30 Uhr geöffnet ist .

„ Wie groß die Zahl meiner Patientinnen ist ?" meint die
leitende Aerztin auf meine Anfrage , „ das ist ganz verschieden : mal
kommen sie in ganzen Trupps gleich zu zwanzig und noch mehr ,
dann kommen wieder einzelne . Zum Arzt geht man ja bekanntlich
überhaupt nicht gern und wenn , dann möglichst erst , wenn es schon
brenzlich ist — leider ! Und die Sportärztin ist weniger aus Angst
vor irgendeiner Krankheit , die sie entdeckt , als vor ihrem Warnungs -
fignal körperlicher Ueberanstrengung gemieden . Wenn da nämlich
so ein knorkes Sportfest mit allen Schikanen der edlen Sportlerei
in Aussicht steht , wo man doch auf jeden Fall — obs krumm oder
grade geht — mitmachen muß , möglichst aus dem edlen Borsatz
heraus , auch noch die erste zu sein , dann macht man um die ärzt -
liche Sprechstunde , wo die Vernunft wohnt , einen besonders großen
Bogen . Nach Ansicht der Aerztin wird überhaupt von den Sport -
begeisterten der Arzt viel zu wenig zu Rate gezogen : Zwang ist es
nicht , also läßt man es bleiben . Und das ist oft unvernünftig ge -
handelt , und die Unterlassung hat nicht nur einmal schon schwere
körperliche oder seelische Schädigungen im Gefolge gehabt . Gewiß
ist der Sport als gesunde , körperliche Entspannung , besonders im
Freien , unbedingt jedem zu empfehlen , nur ,

man soll sich vor llcberircibungen in acht nehmen .

und wissen , was man seinem Körper zutrauen darf : ist man sich
darüber nicht im klaren , dann soll man eben den Rät des Arztes
einhole� . Es ist wiederum verständlich , daß man als Sportlerin
nicht zu einem xbeliebigen Mitglied der medizinischen Zunft gehen
will , denn da kann es einem ohne weiteres passieren , daß der Arzt .
der zum Sport keinerlei Beziehung hat , den etwaigen körperlichen
Schädigungen gegenüber viel ängstlicher ist , als es tatsächlich nötig
ist . Der Sportarzt oder die Sportärztin aber , die selbst in den
Reihen der Sportausübenden stehen , werden keinen Warnungsfinger
heben , wenn es nicht wirklich notwendig erscheint . Besonders die
ganz Jungen und die Aelteren sollen sich vor körperlicher Ueber -
anstrengung schützen , die einen , weil ihre körperliche Konstitution
darunter leidet , die anderen , weil oft organische Beränderungen ,
die sich im Laufe der Jahre eben einstellen , schädlich auf den Körper
einwirken . Dahin gehört hoher Blutdruck , Krampfadern , Fettleibig -
keit , Eiweihbildung . Es kann hierbei naturgemäß keine Norm auf -

Um die Ringer - Meisterschaft
All - Wedding bezwing ! Luckenwalde

Die erste Ringerstaffel des Sportklubs „ A l t - W e d d i n g "
konnte am Sonntag die Mannschaft des ehemaligen Kreismeisters
Luckenwalde mit einem unerwartet hohen Vorsprung von
24 : 4 Punkten überlegen abfertigen . Die Gäste mußten ihr
Team mit Ersatzleuten starten lassen .

Das Treffen der beiden Fliegengewichte Schlickeisen ( A. - W. )
und Lösfler ( L. ) war eine glänzende Einleitung der Kämpfe . Der
Berliner siegte erstmalig in £5,15 Minuten und kam in der Wieder -

holung in einer etwas kürzeren Ringzeit zu feinem Doppelerfolg .
Die beiden Bantamgewichte Lorenz ( A. - W. ) und Pfeuffer ( L. )
beendeten die zweimal 10 Minuten mit einem Unentschieden . Zwei
alte Rivalen der Matte standen sich im Federgewicht gegenüber ,
Schlichtenberg ( A. - W. ) und Noack ( L. ) . Der Weddinger hatte dank

seiner größeren Stärke mehr vom Kampf und bezwang den Lucken -
walder in 3,57 und dann nochmals in 1,52 Minuten . Der Leichte
Putzte ( A. - W. ) setzte den Siegcszug seiner Mannschaft sort , er be -

siegte den Luckenwalder Matz nach einem wechselvollen Stand - und

Bodenkampf ermalig in 5,57 Minuten und kam zu seinem zweiten
Schultersieg in der Rückrunde , ebenfalls durch Eindrücken der

Brückenlage . Die Runden der Mittelgewichte Bennin ( A. - W. ) gegen
Hollwitz ( L. ) blieben beide Male offen . Michael ( A. - W. ) erzielte
mit seinem Spezialgriff wieder zwei Schultererfolge über
Komareck ( L. >. Der Schwerste Rosenkranz ( A. - W. ) hätte gern einen

ebenbürtigen Gegner gehabt , denn der Leichtere Rodes ( L. ) streckte
in den beiden Schlußkämpfen in 2,53 bzw . 0,15 Minuten vorzeitig
die Waffen .

Am Freitag trifft die Siegermannschaft in der Turnhalle , Graf -
Roedern - Korso , in Tegel auf die Ii . Mannschaft der Sportvereini -
gung „ Tegel 1899 " .

Ardeiter - AtMete� werben

Der große sportliche Erfolg , den der neugegründete Kraft -
sportvercin Rosenthal mit seiner ersten Werbeveranstal -
tung hatte , brachte dein jungen Verein einen großen Zustrom neuer
Mitglieder . Auf den Uebungsabenden — jeden Donnerstag , Haupt¬
straße lOki — herrscht ein flotter und emsiger Sportbetrieb , neben

zahlreichen Ringern und Boxern sind gut veranlagte Neulinge da -

bei , die Kunst der Athleten zu erlernen . Die zweite größere
Prüfung bringt ain 20. Dezember im Lokal von Dittmann , Haupt¬
straße 10g ( Straßenbahn 23) die Austragung der Vereinsmeifter -
schaften . — Auch der allerjüngste Krcisvcrein in Teltow ent -
wickelt sich unter der Leitung des Kreissportwarts Höhne zu einem

zukunftsreichen Verein . Auch hier werden für Ringen und Boxen
Sportler , Gewerkschaftler und Parteigenossen gern aufgenommen .

gestellt werden , wie die sportliche Betätigung der Frau beschaffen
sein soll , denn

die Wirkung des Sporks auf den Körper der einzelnen ist voll -
kommen individuell

und was der einen außerordentlich gut bekommt , kann der anderen

Schaden bringen . Man kann nur die allgemeine Regel aufstellen :
Nicht übertreiben , keinerlei Rekordleistungen suchen und Sportsexe -
reien aus dem Wege gehen !

Die Untersuchung bei der Sportärztin ist sehr , sehr gründlich .
Da wird zuerst ein reichhaltiger Fragebogen ausgefüllt , der den

Gesundheitszustand der Ratsuchenden bis in ihre früheste Kindheit ,
außerdem den ihrer Eltern und Geschwister feststellt , dann wird

nach Beruf , allgemeiner Lebensweise , etwaigen körperlichen oder

seelischen Störungen geforscht und nun beginnt die eigentliche Unter -

suchung . Zuerst geht ? auf die Wage — diese Patientin hatte seit
dem Sommer 13 Pstind abgenommen , klagte über Schwächezustände ,
Blutandrang und nervöse Störungen : es hairdelte sich bei ihr um
eine leichte Anlage zur Schilddrüsenerkrankung , die infolge körpcr -
licher Ueberanstrengung beim Sport eine physische und psychische
Schwächung Hervorgerufen hatte . Von der Waage gehts zur
Messung der Größe und des körperlichen Umfanges , dann kommen

Atemübungen , die Herztätigkeit wird beobachtet und die Herzkraft
durch zehn Kniebeugen mit vorgestrecktem Stuhl in der Hand fest -
gestellt : am Pyrometer wird eine Lungenprobe gemacht , dann wird
der Blutdruck gemessen , die Nervenreflexe werden geprüft , der Harn
untersucht , der Leib abgesühlt , abgeklopft und abgehorcht von oben
bis unten . In diesem Falle riet die Aerztin zu einer Reduzierung
der sportlichen Tätigkeit — die Patientin hatte im Sommer häusig
sehr lange gepaddelt , was ihr nach ihrer eigenen Aussage nicht gut
bekam und dann — zum Erstaunen der Aerztin hielt sie dies für
sehr gut bekömmlich — noch Tennis gespielt .

Jedenfalls zeigke sich, daß sie des Guten zuviel gekan hatte ,

die Frau soll , ohne sich dabei verpimpeln zu müssen , immer ein

wenig auf ihren Organismus Rücksicht nehmen , der ja schließlich
doch etwas schonungsbedürftiger ist , als der des Mannes . So sollen
zarte , blutarme Mädels keine Dauerläufe Berlin — Potsdam absol¬
vieren , Frauen mit hohem Blutdruck keine Preßübungen , solche mit

schwachem Unterleib nicht zu heftige Springereien vollführen und

sofort , wenn sich Kreuz - , Kopf - oder Ustterleibsschmerzen einstellen ,
ärztlichen Rat einholen .

Vorgcforgt ist bester als nachgesorgt ! Mit dieser Ermahnung
entließ mich die freundliche Medizinfrau . C. K.

Wir helfen mit !

Arbeilersporüer und Winlerhüfc

In gemeinsamer Arbeit mit den Neuköllner Arbeitersängern
und dem Arbeiter - Sportoerein Neukölln veranstaltete das Bezirks -
wohlfahrtsamt Neukölln kürzlich im Saalbau Neukölln einen
bunten Abend für Alters - und Sozialrentner . Der

Einladung des Bezirksamtes waren zahlreiche ältere Einwohner
Neuköllns gefolgt . Die Sänger leiteten mit frohen Liedern einen

abwechslungsreichen Abend ein . Der ASV . Neukölln verstand es
mit seinen vielseitigen Vorführungen in Turnen , Gymnastik und
Spiel mit musikalischer Begleitung die Herzen der allen Leutchen
zu gewinnen . Die Singspiele der Kleinen machten ihnen sichtlich
besondere Freude . Leuchtenden Auges folgten die Erschienenen den

Vorführungen der Veranstalter und dankten oft mit nicht enden -
wollendem Beifall . Zwei lustige Filme beschlossen den wohl -
gelungenen Abend .

Es wäre allen Arbeitersportlern zu empfehlen , den gezeigten
Weg zur Hilfe für notleidende Volksgenossen weiter zu gehen : denn

unerschöpflich ist das Vorführungsmaterial , das die Arbeitersport -
und Kulturorganisationen bieten können .

-i-

Trotz schwerster wirtschaftlicher Not wird auch in diesem Jahre
der Arbeitersportvere « Volkssport N e u k ö l l n - B r i tz
W c i h n a chts a b e n d e nicht nur für alle Vereinskinder , sondern
auch einen besonderen Abend für die Erwerbslosen abhalten . Die
Kinder aller Britzer Abteilungen treffen sich Donnerstag . 17. De-
zember , 18 lihr , in der Turnhalle Britz , Ehausseestraße 137 , die
Kinder aller Neuköllner Abteilungen Freitag , 18. Dezember , 18 Uhr ,
in der Turnhalle Neukölln , Lessingstraße . Die Eltern sind freund -
lichst eingeladen . Alle Erwerbslosen des Volkssport Neukölln - Britz
halten sich Mittwoch , 23 . Dezember , frei . Im Volkssporiheim auf
dem Sonuenplatz werden sie gastfreundlich erwartet , alle Erwerbs -
lasen des Vereins sollen anwesend sein .

»
Der Presse dien st des Arbeiter - Turn - und

< oportbundcs E. V. teilt mit : „ In letzter Zeit mehren sich die
Anfragen , ob unsere Vereine im Interesse der Winterhilfe
Veranstaltungen unternehmen sollen . Selbstverständlich stellen sich
unsere Vereine , soweit es ihnen möglich ist , in den Dienst der
Winterhilfe . Dabei ist aber zu beachten , daß auf Grund der
Bundestagebeschlüsse und der Lundcsstatuten ein Zusammenwirken
mit Vereinen der bürgerlichen Sportverbände ausgeschlossen ist .

Bei den gestern von uns veröffentlichle » Arbeiterfußball - Ne-
sullalen ist ein Irrtum unterlaufen . Nicht Eintracht - Reinickendorf 2.
sonder » Hansa 2 gewann mit 4 : 1. Damit lautet das Endergebnis
im Klubkampf der beiden Vereine 2 : 2 Punkte .

Boxsport - Nachrichten
200 000 Dollar für Schmeling — Walker

Nach seiner Rückkehr nach Amerika soll Weltmeister Mar

Schmeling als ersten Gegner den früheren Mittelgewichts -

Weltmeister Mickey Walker , der mit Sharkey unentschieden

kämpfte , erhalten . Als Veranstalter dieses sür Ende Februar in

Miami geplanten Treffens gilt die New - Iorker Gnrdcn - Gesellschast ,
die jetzt plötzlich eine Konkurrenz in der Chikagoer Stadion - Gesell -

schaft erhalten . Die Chikagoer machen alle Anstrengungen , mn den

Kampf Schmeling —Walker für sich zu bekommen , und ihr Match -

maker Rate Lewis hat bereits eine Börse von 200 000 Dollar

geboten . Von dieser Summe soll Schmeling nicht weniger als

160 000 Dollar erhalten , während man Mickey Walker mit ganzen
40000 Dollar abfinden will . Auch Chikago hat als Termin für den

Kampf , falls er zustande kommen sollte , die zweite Februarhälfte
in Aussicht genommen .

Osrnera - CmbrinA in Berlin ?

Der sür Mitte Dezember geplante Boxkampf zwischen Primo
C a r n c r a und Ernst G ü h r j n g soll nun doch noch in der

Reichshauptstadt Zustandekommen , und zwar bemüht sich der Sport -

pnlast um die Begegnung . Man will versuchen , die beiden Boxer

auf prozentualer Basis bei gewissen , nicht allzu hohen Garoniien .

zu verpflichten . Ernst Gllhring ist dieser Tage in Deutschland

wieder eingetroffen und auch Carnera befindet sich auf der Fahrt

nach Europa .

Das Programm des ADAC .

Qesamläporllagung in Berlin

Der Allgemeine Deutsche A u t o m o b i l - C l u b hielt
in Berlin seine fällige G e s a m t s p a r t v e r s a m m l u n g ob, die

eine autzerordenilich umfangreiche Tagesordnung zu erledigen haice .

Sportpräsident K r o t b gab einen Ueberblick über das abgelaufene

sehr erfolgreiche Sportjahr , in dem der ADAC . 82 Belanstaltungen

durchführte , an denen sich nicht weniger als 4242 aktive Sportler

beteiligten . Zur Austragung kamen 38 Bahnrennen , 27 Zuver -

lässigkeitsfahrten , 8 Straßenrennen , 7 Bergrennen und 2 Motorboot -

regatten .
Das kommende Jahr wird eine gewisse Einschränkung der spart -

lichen Wettbewerbe bringen , doch stehen die traditionellen Beranstal -

tungen des Gesamtklubs und der Gaue auch für 1932 auf der

Terminliste , die im Januar erscheinen wird . Zum erstenmal ver -

zichtet der ADAC , aus verständlichen Gründen auf die Auslands -

taurenfahrt , an deren Stelle er eine deutsche Länderfahrt organi -

siercn wird . Nach dem Finanzbericht wurde der Etat sür 1932 in

Höhe von 372 500 Mark für Sport , Touristik und Technik ohne Aus -

spräche genehmigt . Man wandte sich scharf gegen die Höhe der

Startgelder , die von proininenten Fahrern gefordert werden . Die

turnusgemäß ausscheidenden Hauptsportausschußmitglieder wurden

wiedergewählt . Dipl . - Jng . F i l s e r berichtete eingehend über die

30 - Tage - Fahrt auf dem Nürburgring und den Ausbau der technischen
Abteilung und des Sachverständigenwesens . Empfohlen wurde die

Durchführung van kombinierten kraftfahr - und slugsportlichen Ver -

anstaltungen .
Zum Schluß hielt der Ozeanfliegcr Gronau einen sehr inter -

essanten Bortrag über seinen Grönland - Amerika - Flug . . Zwei wci -
terc Filmvorträge beschlossen die Tagung .

Internes I�süensporttest
Morgen , Mittwoch , veranstaltet der Arbeitet - Spartverein

„ Frohe Stunde " in der neuen Turnhalle in Neukölln , Mariendorfer
Weg , ein internes H a l l e n s p o r t f e st. Alle Sportarten .
die der Verein betreibt , werden gezeigt . Geräteturnen , Gymna ? : ! k
und Leichtathletik werden in schneller Reihenfolge abwechseln . Zu
der Veranstaltung , die um 19,15 Uhr beginnt , ist der Eintritt frei .
Da der Verein sich zu allen Parteiveranstallungcn zur Verfügung
stellt , sind alle Partei - und Gcwerkschastsmitglieder herzlichst ein -
geladen .

„ Sonja " wieder in Berlin
Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden im Ver -

liner Sportpalast abermals internationale E i s h o ck e y - W e t t -
spiele stattfinden . Als Gegner für den Schlittschuh - Club wurde
die Mannschaft der Unioersität Oxford eingeladen . Des weiteren
kommt eine Mannschaft aus Königsberg , die den Vertretern
des Vrandenburgischen Eissportvcrbandes gegenüber gestellt wird .
Besonders erfreulich ist allerdings , daß Sonja Heute , die im
Sportpalast trainiert , ebenfalls zu sehen sein wird . Verhandlungen
mit einem der besten Kuitslläufer der Welt schweben noch .

Touristcnvcrcin „Die Naturfreunde " . Sonntag , 20. Dezember , Winter¬
sonnenwende im Volkshaus Bernau . Musik , Gesang , Laienspiele . Beginn 17 Usir.— Dienstag , 15. Dezember , 20 Ahr. Ftiedrichshain : Frankfurter Allee 307. Was
bedeutet uns Weihnachten . — Friedenau : Offenbache . r Str . 7,u. — Humboldt -
Hain : Willdenowsir . .'>. Musikabend . — Norden : Sonnenburger Str . 20. Sezio -
listifd )? Kultur . — Arbeitsgemeinschaft Neukölln : Flughase nstr . lW. Entwick¬
lung der menschlichen Gcsclls6 )aft . — Ovcrschöncwcide : Laufener Str . 2. —
Wedding : Heimabend fällt ans . Beteiligung am Filmabend Gleimstr . Iii. Treff -
punkt 18' » Uhr Bahnhof Wcdding . Beginn 21) Uhr. — Osten : Eberl nstr . la.
lO- Minuten - Referote . — Mittwoch , lg. Dezember , 20 Uhr. Iugcndgruppe Osten :
Frankfurter Allee 307. Was ich im Gefängnis sah ( Leminskn) . — Photo , Mitte :
Johannisstr . 15. — Donnerstag , 17. Dezember , 20 Uhr. Abt . Lichtende ' a'
Gnnterstr . 41. Weihnachtsfeier . — Neukölln : Bergstr . 29. Skitouren in den
Kidbühlcr Alpen ( Tomschik) . — Prenzlauer Berg : Danziger Str . 1)2, Barrcke 2.
Jahresabschluß . — Streichorchester : 19 Uhr bei Weisienberger . Freiligrathstr .
— Südwest : Porckstr . 11. Das Weihnachtsfest im Laufe der Zeiten ( Dr. Schütte )— Tiergarten : Lehrter Str . 18—19. Heimabend . — Lichtenrade : Lentz, Kaiser -
Wilhelm . Str . 73. — Nosentholer Vorstadt : Weinmeisterstr . 10—17. Winter -
sonncnwendc . — Naturkundliche Abteilung : Johannisstr . 15. Arbeitsabend .

WV. „Fratcrnitas " . Mittwoch , Iii. Dezember , 20 Uhr, Schwimmabend b i
„ Möwe" , Stadtbad Neukölln ( Vorhalle ) .

APARTO
HERVORRAGENDE NEUSCHÖPFUNG

IN ELEGANTEM FORMAT

MILD - BLUMIG
FEIN _

ORIG. - ABBILO so

Berlin W 8. Französische Sir .
Haus am Zoo / Könlostr . 49 , Bayerischer Platz 9
Invaüdenatr . m ✓ KocRstr . 89 / SehfoBstr . M. Stenlltz
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